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Drama im J Zug Paris Penkimiglia
Zwei Toke in einem Abteil 1. Klaſſe Mordaufklärung nach 10 Jahren
Jm Schnellzug Paris-Ventimiglia

hat ſich in der vorletzten Nacht ein Drama ab
geſpielt, das jetzt eine ſenſationelle Auf
klärung gefunden hat. Der Schaffner ent-
deckte bei einem Rundgang in einem Schlaf-
wagenabteil 1. Klaſſe die Leichen zweier
Fahrgäſte. Er benachrichtigte den Zug-
führer, der auf der nächſten Station Halt
machte und die Polizei alarmierte. Nach den
erſten polizeilichen Feſtſtellungen wurde der
betreffende Wagen abgehängt. Es handelt ſich
bei den beiden Toten um zwei Gemüſegroß-
händler, den 45jährigen Betlamini aus
Reims und um den 35jährigen Alibert
aus Paris. Anſcheinend hat Alibert Betla-
mini getötet. Die Leiche Aliberts wies einen
Schuß in der linken Schläfe und die Betla-
minis einen Schuß in der rechten Schläfe auf.
Die ſenſationelle Entdeckung, die man nun
gemacht hat, iſt die, daß es ſich bei dem einen
Toten, deſſen Papiere auf den Namen
Alibert lauteten und in dem man den
Mörder des anderen vermutete, handelt es
ſich nach den Ermittelungen der Polizei um
einen aus Polen gebürtigen Joſef Ziffer,
der vor Jahresfriſt die Kriminalpolizei
aller Länder beſchäftigt hat.

Man muß ziemlich weit zurückgreifen, um
die Zuſammenhänge darzulegen, die Ziffer
zu einem gehetzten Wild der Polizei machten.
Jm Juli 1923 wurde am Strande von
Tr Eport bei Dieppe die Leiche einer Frau
gefunden, die vier Schußwunden aufwies.
Alle Nachforſchungen der Polizei, den Namen
der Unbekannten feſtzuſtellen, blieben er-
folglos, ſo daß man ſich entſchloß, die Ange-
legenheit ad acta zu legen. Faſt 10 Jahre
ſpäter, genau 19 Tage vor der Verjährung
des Verbrechens, erhielt die Polizei einen
anonymen Brief, der ſowohl die Jdentifi-
zierung des Opfers als auch die Feſtſtellung
des Mörders erlaubte. Es handelt ſich bei
der Toten um eine Ajährige polniſche
Sängerin Helene Zawaſka, die mit einem
Bruder Ziffers verheiratet war.

Die Unterſuchung ergab weiter, daß die
Unglückliche auf Beſchluß eines Familien-
rates von ihrem Schwager ermordet wor-
den war, um ihrem Manne die Möglichkeit
zu geben, eine reiche Heirat abzuſchließen.
Die polniſche Polizei verhaftete den Ehe-

mann und deſſen Schweſter, die beide zu
mehreren Jahren Zuchthaus verurteilt wur-
den. Gegen den Mörder Ziffer erließ die
franzöſiſche Polizei einen Steckbrief, der aber
ohne Erfolg blieb, weil Ziffer es verſtand,
ſich allen Nachforſchungen zu entziehen. Erſt
vor ganz kurzer Zeit war es der Pariſer
Kriminalpolizei gelungen, feſtzuſtellen, daß
Alibert und Ziffer ein- und dieſelbe Perſon
waren; ſeine Verhaftung ſtand unmittelbar
bevor. Man vermutet nun, daß die Bluttat
im Schnellzug ebenfalls in Zuſammenhang
mit der 10 Jahre zurückliegenden Mordange-
legenheit ſteht, und daß Ziffer ſeinen Reiſe-
genoſſen und Freund ermordete, um einen
unbequemen Zeugen zu beſeitigen, es dann
aber vorzog, ſich ſelbſt das Leben zu nehmen.

17. Februar neu poliert

Großmächte- Erklärung zu Oeſterreich.
Jn Genf wurde geſtern abend folgende

Erklärung der drei Großmächte
Frankreich, Großbritannien und Jtalien be-
kannt: Die Vertreter Frankreichs, Groß-
britanniens und Jtaliens haben von neuem
die Lage Oeſterreichs geprüft und ſind
übereingekommen, im Namen ihrer Regierun-
gen anzuerkennen, daß die Erklärung vom
17. Februar 1934 im Hinblick auf die Notwen-
digkeit, die Unabhängigkeit und Unverſehrtheit
Oeſterreichs aufrecht zu erhalten, im Einklang
mit den beſtehenden Verträgen, ihre ganze
Kraft behält und auch weiterhin für ihre ge-
meinſame Politik maßgebend ſein wird.

Die drei Großmächte haben ſich alſo nach
langwierigen Verhandlungen untereinander
und mit der Kleinen Entente und Oeſterreich
darauf beſchränkt, ſich erneut zu ihren Er-

klärungen vom 17. Februar 1934 zu bekennen.
Dieſe Tatſache ſpiegelt am beſten die großen
politiſchen Schwierigkeiten wider, die ſich aus
den widerſtreitenden Jntereſſen der beteilig-
ten Mächte und den von ihnen verfolgten
machtpolitiſchen Zielen bei den Verhandlun-
gen ergeben haben. Die deutſche Politik
wird durch dieſe Erklärung nicht berührt.
Von deutſcher Seite droht der Unabhängigkeit
Oeſterreichs nach wie vor keine Gefahr.

Arbeiisdienſtpflicht in Danzig
in Form eines „ſtaatlichen Hilfsdienſtes“.
Die Danziger Regierung hat entſprechend

ihrer Ankündigung in der erſten national-
ſozialiſtiſchen Regierungserklärung nunmehr
die Arbeitsdienſtpflicht in Form eines
„ſtaat lichen Hilfsdienſtes eingeführt.
Die erſten Bekanntmachungen ſind bereits
veröffentlicht. Die Dienſtpflichtigen ſollen ſich
zunächſt freiwillig ſtellen. Nach einer Vorbe-
reitungszeit von drei Monaten beginnt dann
am 1. Januar 1935 die eigentliche Einziehung.

Damit geht das nationalſozialiſtiſche Danzig
in einer wichtigen Frage bahnbrechend voran.

Rooſevelt und die Kira
Verſchwindet das Symbol des Aufbauwerks?

Präſident Rooſevelt hat, wie wir be-
reits geſtern berichteten, mit der Neu-
organiſation der Nira begonnen.Der Präſident ernannte eine Behörde von
ſieben Mitgliedern, die unter dem Vorſitz
von Donald Richberg für die allgemeine
Politik der Nira und die künftige Geſetz-
gebung zuſtändig ſein ſoll. Ferner ernannte
er eine zweite Behörde von fünf Mitglie-
dern, die ſich mit der Nira- Verwaltung
zu befaſſen hat. Zu einem ſpäteren Zeit-
punkt wird Präſident Rooſevelt wahrſchein
lich noch eine öritte Behörde für die Nira-
Rechtſprechung ernennen. Jn gut unter-
richteten Kreiſen verlautet, daß die als
Symbol des Aufbauwerks berühmt gewor-
denen drei Buchſtaben NRA verſchwin-
den werden.

Barkhous Eigenpropaganda
Am 15. Nov. außerordentliche Lölterbundsratstagung über die 5aarfrage

Der Völkerbundsrat behandelte geſtern j
nachmittag die Saarfrage. Nachdem
Aloiſi als Berichterſtatter den gegenwär-
tigen Stand der Frage dargelegt und dabei
die Polizeifrage und die Frage ihrer Finan-
zierung ſowie einige Punkte der franzöſiſchen
Denkſchrift erwähnt hatte, gab er bekannt,
daß das Dreierkomitee ſich ſowohl an die fran
zöſiſche als auch an die deutſche Regierung
und an die Regierungskommiſſion des Saar-
gebietes wenden werde, um nähere Auskünfte
zu erhalten. Darauf nahm Frankreichs
Außenminiſter Barthou das Wort.
Franzöſiſche Truppen an der Saar?

Die für den Völkerbundsrat wichtige
Saarfrage beſtehe, ſo ſagte Barthou, aus zwei
Teilen, nämlich aus der Vorbereitung der
Abſtimmung und aus der Beurteilung der
Folgen der Abſtimmung. Bisher habe ſich
das Dreierkomitee faſt ausſchließlich mit dem
erſten Teil befaßt Dabei habe es ſich natur-
gemäß hauptſächlich um die Aufrechter-
haltung der Ordnung im Saargebiet
während der kommenden Monate gehandelt.
Aus den letzten Mitteilungen der Saar-
regierung gehe hervor, daß die Lage ernſt ſei.
Deshalb ſei es dringend, hier Abhilfe zu
ſchaffen Wenn die Regierungskommiſſion,
die für die Aufrechterhaltung der Ordnung
verantwortlich ſei nicht in kurzer Zeit eine
Polizeitruppe zur Verfügung habe, auf
die ſie unter allen Umſtänden zählen könne,
ſo ſei zu befürchten, daß die Abſtimmung zu
Zwiſchenfällen führe, die ihre Ehrlichkeit und
zugleich das Anſehen des Völkerbundes be-
einträchtigen würden.

Die franzöſiſche Regierung ſei an dieſer
Frage ganz beſonders intereſſiert, denn
Frankreich könne auf Grund der Rats-
beſchlüſſe von 1925 und 1926 angerufen wer-
den, um beſondere Verantwort-lichkeiten zu übernehmen. Es weiſe
dieſe Verantwortlichkeiten nicht zurück. Es
würde ſich ihnen nicht entziehen, wenn
man einen Appell an Frankreich richte.
„Aber“, ſo fuhr Barthou fort, „ich drücke das
einſtimmige Gefühl meines Landes aus, wenn
ich erkläre, Frankreich wünſche lebhaft, daß
alles vermieden werde, was ſein Eingreifen
nötig machen könnte.

Es ſei notwendig, daß bei Beginn der
Wahlperiode die ſoarländiſchen Wähler eine
klare und in loyaler Weiſe beſtimmte Vor-
ſtellung von jeder der drei Löſungen hätten,
unter den ſie wählen ſollten. Die franzöſiſche
Regierung habe gehofft, daß der Völker-
bundsrat ſchon während dieſer Tagung
„dieſer Erwartung der Saarbevölkerung“
entſprechen würde. Er habe es nicht vermocht.
um ſo mehr müßten wir die Gewißheit

haben, daß eine neue Tagung ſo ſchnell wie
möglich einberufen werde, um dieſe neue
Frage zu behandeln und zu regeln.
Durchſichtige franzöſiſche Propaganda

Barthou verlas dann den, wie er ſagte,
wichtigſten Teil der franzöſiſchen Saardenk-
ſchrift, in der es heißt, die franzöſiſche Re-
gierung erkläre ſchon jetzt, daß bei der Aus-
arbeitung des neuen Planes für die „Mit-
arbeit der Saarbevblkerung“ einweiterer Platz offen bleibe im Einklang mit
dem Vertrag. Ebenſo ſei ſie damit einver-
ſtanden, daß den Wünſchen Rechnung ge-
tragen werde, die jetzt ſchon im Saargebiet
zu hören ſeien und die die Möglichkeit vor-
behalten wollten dieſes Statut zu
ändern. um möglichſt Erfahrungen im
dauernden Jntereſſe des Saargebiets und im
allgemeinen Jntereſſe zu berückſichtigen.

Barthou ſchlug dann vor, etwa den 15. No-
vember für die außerordentliche
Ratstagung ins Auge zu faſſen. Die
genaue Feſtſetzung des Datums müſſe dann
dem Ratspräſidenten überlaſſen werden. Der
Berichterſtatter und Präſident des Dreier-
komitees Aloiſi ſtimmte dem Termin zum
15. November zu. Zum Schluß hielt es
Barthou für nötig, dem Präſidenten Knorx
noch einmal einen beſonderen Dank für ſeine
Arbeit auszuſprechen, worauf ſich Knox höf-
lich verbenugte.

w.

Die Rede Barthous bewegt ſich auf der
gleichen Linie wie die franzöſiſche Denkſchrift.
Der franzöſiſche Außenminiſter wünſcht auf
der einen Seite, daß die Abſtimmung frei und
ehrlich vonſtatten gehe, ein Wunſch der von
deutſcher Seite ſtets mit allem Nachdruck ge-
fordert worden iſt. Darüber hinaus verlangt
er, daß bereits jetzt Fragen geklärt werden
ſollten, die mit der Vorbereitung der Ab
ſtimmung nichts zu tun haben. dafür aber
geeignet ſind, ſtatt eine freie Abſtimmung un
behindert vonſtatten gehen zu laſſen, auf dem
Wege über die Völkerbundsorgane durch-
ſichtige Propaganda für gewiſſe fran-
zöſiſche Löſungswünſche zu machen.

Fortſetzung auf Seite 2.)

Englands Delegakion erſtattet Bericht
Die engliſch- deutſchen Verhandlungen.

Die Erörterungen zwiſchen der deutſchen
und der britiſchen Delegation ſind vor-
übergehend ausgeſetzt worden, um
der britiſchen Delegation Gelegenheit zu
geben, ihrer Regierung Bericht zu erſtatten

und neue Weiſungen einzubolen.,
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Warken können
wachſen laſſen

Die Kunſt in der evolutionären Epoche
Dr. O. Durch faſt alle kunſtpolitiſchen

offiziellen oder offiziöſen Stellungnahmen der
jüngſten Vergangenheit klingt der Unterton
einer gewiſſen betonten Zurückhaltung. Der
Führer ſelbſt hat dieſem Zuſtand in Nürn-
berg unumwunden Ausdruck gegeben, indem
er feſtſtellte, die neue Kunſt unſerer national-
ſozialiſtiſch beſtimmten Zeit und damit wohl
auch die Künſtler ſeien noch nicht da. Der gleichen
Auffaſſung entſprang das Wort Adolf Hit-
lers, es gelte, gerade auf dieſem Gebiete
warten zu können und wachſen zu laſſen.

Für den Wiſſenden iſt ſolche Erkenntnis
weder deprimierend noch eine Ueberraſchung,
wie es vielleicht von ungeſtümen Schwärmern
empfunden worden ſein mag. Das iſt eben
der Unterſchied zwiſchen evolutionärer und
revolutionärer Denkweiſe. Der Führer hat
aber in Nürnberg das grundkvnſervative
Wort ausgeſprochen, daß Revolution an ſich
nichts Bleibendes ſei, ſondern lediglich jener
Umbruchsvorgang an der Schwelle zweier
Zeitalter, das Aufſchlagen der Türen zu einer
neuen geiſtigen Haltung, und daß die eigent-
liche Tiefenwirkung erſt in der Evolution
gelingen könne, die in langen Zeiträumen
denke und jenſeits vom gewaltſamen Expfo-
ſiven wieder das langſame Wachſen, das
Stillere, die ſanfteren, gedämpften Töne des
Daſeins in ihr Recht ſetze.

Wir werden uns alſo auch auf dem
biete der Kunſt in Deutſchland darauf einzu-
richten haben, daß der auf hohe Touren
hinaufgezagte Motor neuen Kunſtwollens
wieder auf niedrigere Drehzahlen gedrofſelt
wird. Denn Kunſt kann man nicht befehlen.
Man kann für ſie höchſtens Hinderniſſe aus
dem Wege räumen. Man kann für ſie einen

wrlgeheimnisvollen Schoße alles
Und niemals

verkarſteten Boden mit revolutionärem Pflug
aufbrechen. Man kann Hemmniſſe organi-
ſatoriſcher und materieller Art beſeitigen.
Man kann den Einfluß gewiſſer Schrifttums
richtungen brechen und dem Kunſthandel neue
Wendungen und Verpflichtungen auferlegen
Kurz man kann eine Menge Praktiſches tun.
Man kann verſuchen, in ganz Linien
Richtungen aufzuweiſen. Damit iſt aber die
Grenze des amtlich Möglichen erreicht.

Denn erſt hinter dem allen kommt das
Wunder. Und das gehorcht weder Ford n-
gen noch Beſchwörungen, weder m nnoch Loboeſfängen weder der Pe litik
auf den Akedemien noch den Amokläufern
verſeſſener Bilderſtürmerei. Es ruht tief im

iſt unerforſchlich emmit noch ſo lautem Anruf oder
heul tauſendſtimmiger Sirenen in jene Welt
letzter Wirklichkeit hinübe zureichen, wo me ſt

verdeckt, ſtill, vielleicht ſog cvielfach abſonderlich, ja ſelbſt umgeben von
einem Schutzwall abweiſend r Jrwnie die ſich
bis zur Menſchenfeindlichkeit ſteigern an
diejenigen einhergehen, die ihr tleri-
ſchen Sendung willen in ein beſonde ganz
und gar un um nicht zu ſagen autr-
kollektiviſtiſches Daſein gebunden ſind, Werk-
zeuge iener letzten ſchöpferiſchen Ma t e
ihnen Sprache Meißel. Notenbuch oder Pin-
ſel, den Stift des Radierers vder Zeich
in die Hand drückt und ihnen den göttlichen
Befehl gibt.

Es gibt nicht wenig ie ſeh
haſtig ſind und nun unwillig wurden, daß mit
dem 30. Januar nicht ſofort eine neue Kunſt-
epoche anbrach. Es gibt auch ſolche, die ſehr
ſchnell bereit waren, plötzlich und mit Getöſe
aus dem Kraterfeld der Revolution hoch-
geworfenes Kunſtſchaffen als vollendete
Schöpfungen der neuen 3 plakatieren.
Vieles erlebten wir in den vergangenen
16 Monaten an Werken auf allen Gebieten

Menſchen, die ſehr

it zu

künſtleriſcher Betätigung, das, wiewohl von
voreiliger Gutgläubigkeit in den Himmel
gehoben, kein langes Leben haben kann.
Und man ſoll darum diejenigen nicht ſchel-
ten, die ſchon zu jener Zeit ihre Zweifel an
meldeten, als die echten Maßſtäbe noch im
verdunkelnden Schatten gewaltigen und ge-
waltſamen Vordergrundgeſchehens lagen.

Wenn aber nun heute das Pendel
ebenſo heftig ins Gegenteil umzu-

ebenfalls wieder Worte
der Mäßigung am Platze. Leuten, die geſtern
ſehr ſchnell „Hoſianna“ ſchrien, geht heute
vielfach das „Kreuzige“ allzu leicht von der
Zunge. Sie ſprechen von Unfähigkeit und
ſchwingen ein ſchulmeiſterliches Zepter, ohne
aufzeigen zu können, wohin der Weg gehen
ſoll. Jſt es aber Böswilligkeit oder gar eine

ſchlagen droht, ſind

e
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Sthande, daß eine Zeit politiſcher Höchſt
ſpannung wie die unſrige für die ſchönen
Künſte, nicht unter allen Umſtänden ein
Boden allererſter Ordnung iſt? Zudem ſoll
man nicht glauben, daß das Auf und Ab
künſtleriſchen Schöpfungsreichtums unbedingt
parallel zur politiſchen Entwicklung ver-
laufen müßte.

Gegenwart wie Vergangenheit verlangen
Maßſtäbe, die gerecht ſind. So iſt es z. B.
einfach nicht wahr, daß etwa der künſtleriſche
Umbruch erſt um die Wende der 30er Jahre
gekommen ſei, aß vorher im weſentlichen alles
ſchlecht, minderwertig, materialiſtiſch, marxi-
ſtiſch oder gar bolſchewiſtiſch geweſen wäre,
was wir nach dem Kriege in Deutſchland auf
dem Gebiete der Kunſt erlebten. Es iſt auch
nicht richtig, daß erſt ſeit Beginn des Welt
krieges eine neue künſtleriſche Epoche einge-
ſetzt hätte. Vielmehr beginnt der entſchei-
dende Umbruch bereits um die Jahrhundert-
wende, zeitlich zuſammen mit jenem Aufbruch
der deutſchen Jugend, die im Wandervogel
ihre allererſte Ausprägung fand. Wenn wir
heute beiſpielsweiſe Löns mit wachen Augen
wieder leſen, der dem 1. Jahrzehnt unſeres
Jahrhunderts angehört, dann ſpüren wir
deutlich, wie er ſich aus der Verdünnung der
wilhelminiſchen Epoche losrang. Schon da-
mals begannen wir wieder zu bauen, gut zu
bauen. Sehen wir uns bloß einmal das
Hamburger Bismarckdenkmal an, ſehen wir
uns weiter an, welche Kirchen wir nach dem
Kriege bauen konnten, welche Landhäuſer,
Jnduſtriebauten, was für Möbel und für
Keramiken wir wieder ſchufen! Wir er-
kennen dann, daß lange vorbereitet ſchon auf
künſtleriſchem Gebiete war, was ſich erſt im
letzten Abſchnitt als politiſche Geſtaltung
durchſetzte.

Denn neben den Jrrtümern und Jlluſionen
des Bauhausſtilles, der ein Dokument experi-
mentierender Laboratoriumsarbeit iſt, waren
wir nach dem Kriege mit den Holländern zu-
ſammen vielleicht die einzige Nation
Europas, die wieder wirklich bauen konnte.
Wir hatten eine Plaſtik, wir hatten eine vor-
bereitende Literatur und Dichtung für die
Stunde des Dritten Reiches ſchon ſeit 12 und
14 Jahren, längſt ehe dieſes politiſche Wirk-
lichkeit wurde. Wir hatten Menſchen, die wieder
das Echte, das Weſentliche, das Symboliſche,
das Ewige ſuchten, und auch den Expreſſionis-
mus, den man als eine Nachkriegserſchei-
nung verſtehen muß, darf man nicht aus der
heutigen Perſpektive ſehen, ſondern aus
jenem apokalyptiſchen Geſchehen des großen
Zuſammenbruches, wo es Künſtler gab, die
teils ekſtatiſch laut, teils mönchiſch dumpf die
Qualen einer erſchütternden und erſchütter-
ten Zeit geſtalten mußten, um dieſen Alb los-
zuwerden.

Gewiß, nicht weniges war ſchlecht und war
unecht, was das zeitnahe Auge einſt für
bleibend hielt. Aber was bleibt denn ſchließ-
lich gerade im Kunſtgeſchehen der Jahrzehnte,
der Jahrhunderte? Von 1000 Denkmälern
bleiben als gültige Werte, wenn es hoch
kommt, vielleicht 10, und von 500 Gemälden
ſind es ihrer, wenn ganz glückliche Zeit-
umſtände vbwalten, vielleicht 2, und von einem
Tauſend neuer Lieder iſt vielleicht eines be
rufen, in die Ewigkeit des Volkes einzugehen.
Seien wir deshalb ein wenig vorſichtiger in
unſerem Urteil. Wir ſind zeitgebundene Men-
ſchen mit zeitgebundenen Maßſtäben. Und den
letzten Wertmaßſtab von Olymp oder Walhall,
oder wie wir es nennen wollen, haben wir
nicht in einem Patentetui. Darüber richtet
die Geſchichte!

Deshalb ſcheint es angemeſſen, mit Zurück
haltung einherzugehen, wenn wir unmittelbare
Ratſchläge für die Künſtler erteilen. Maß-
ſtäbe tagespolitiſcher Natur ſind durchaus fehl
am Platze. Denn der echte Künſtler ſteht ober
halb von Wertmaßſtäben, die andere Lebens
ſphären zwingend beſtimmen mögen. Er fragt
nicht nach den Einzelausſchnitten dieſes
Daſeins. Sein Bezirk iſt letzte Zuſammen-

ſchau. Er wird ſchaffen, wie es ihm der gött-
liche Funke befiehlt, jenſeits von Normen
und Stilen, Vorſchriften und Wünſchen, die
nicht in ſeinem ureigenſten Lebenselement
gewachſen ſind. Er wird ſchaffen, wenn er
ein wahrer Künſtler iſt, nach dem Befehl, der
in ihm ſelbſt ruht, nach der Eingabe des
göttlichen Funkens, der aus ſeinen völki-
ſchen Bindungen entſpringt.

Deshalb wird der Wiſſende weder traurig
noch zornig ſein, daß es eine eigentliche und
ſpezifiſch nationalſozialiſtiſche Kunſt noch
nicht gibt. Es gibt vielleicht einmal ſpäter
einen gürtigen Stil dieſes bewegten Jahr-hunderts d wie es einen Empireſtil gab im
napoleoniſchen Zeitalter, einen Barock- und
einen Rokokoſtil zu ſeiner Zeit und einen
Biedermeierſtil an der Schwelle der bürger-
lichen Epoche. Als Greuel ſteht uns allen frei-
lich vor Augen das Kunſtſchaffen des wilhel-
miniſchen Zeitalters, jene Jmitationsgotik,
die Roſenberg mit Recht geißelt, die Schreck
faſſaden von Wohnhäuſern, aus den 80er und
90er Jahren, die Siegesallee von Berlin als
Koſtümarchiv mehrerer Jahrhunderte. Und
doch iſt all das noch gar nicht ſo entſchieden
überwunden, als wir alle hoffen möchten.
Iſt z. B. der hoffentlich noch p. endgültige
Entwurf zum Horſt-Weſſel- Denkmal in
Berlin nicht etwa durchaus Geſtriges? Gilt
nicht dasſelbe auch z. B. für den Hitler-Turm
in Oberweißbach (Thüringen) Und ſteht es
nicht ſo ähnlich mit manchen anderen Denk-
mälern, die in der letzten Zeit entſtanden
ſind

Bei ſolchen Anblicken wird der Wahrheits-
ſucher zugeben müſſen, daß wir vielfach noch
weit von jenem Augenblick entfernt ſind, da
der Funke der völkiſchen Jnitialzündung auf
das Gebiet des Kunſtſchaffens überſpringt.
Suchen wir deshalb nicht nur Schuldige von
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geſtern und vorgeſtern. Suchen wir die Schuld,
jeder von uns, auch in ſeiner eigenen Bruſt.
Begraben wir Jlluſionen, auch wenn es noch
ſo ſehr ſchmerzt. Die Kunſt gehorcht eben
eigenen Geſetzen. Ein Staat kann wohl Hilfs
ſtellung geben, kann verfuchen, mit ſehr be-
dächtiger Hand Richtungen zu weiſen. Es kann
heilige Feuer nähren, die das Herz des Volkes
umſchmelzen. Und kann Flammenzeichen auf
den Bergen lohen laſſen, damit ihr Schein
auch die Herzen jener Menſchen rühre, die vor
Gott und der Welt begnadet ſind, ihrer Zeit
die gültige Kunſtform zu geben. Kunſt und
Künſtler aber unmittelbar geſtalten und ſchaf-
fen kann kein Staat, keine Bewegung, kein
Programm, keine Partei. Kunſt und Künſtler
ſind da, wenn ihre Stunde da iſt. Sie ſchaffen,
wenn es in ihnen ſchafft, und deshalb gibt
es, ebenſowenig wie es eine Planwirtſchaft des
Ka geben kann, eine Planwirtſchaft der
dunſt.

Und daher wollen wir es von uns
weiſen, Kunſt und Künſtler bedenkenlos abzu
lehnen, wenn wir ſie nicht verſtehen, auch
wenn ſie uns in dieſe Zeit nicht zu paſſen
ſcheinen, wenn ſie uns fremd dünken. Künſtler
ſind eben, wie ſie ſind. Und wenn es
echte Künſtler ſind, ſterben ſie lieber Hungers,
als daß ſie ſich einem Gebot fügen, das ihnen
nicht innerſter, göttlicher Befehl iſt. So bleibt
nichts anderes übrig, als dieſe Geheimkammer
alles Künſtleriſchen zu hüten und dem Künſtler
die Stille zu laſſen, deren er bedarf, zugleich
die Sphäre ſchöpferiſcher Freiheit, ſo groß und
ſo umfaſſend, wie ſie Staat und Ordnung nur
gewähren können. Dann wird, des ſind wir
gewiß, das Lebendige eines Tages auch hier
zu voller Entfaltung kommen. Dann wird das
Dritte Reich auch die künſtleriſche Zukunft
haben, die ſeiner hochgeſpannten Sehnſucht ge-
recht wird.

Eine Erntekrone ſür den Führer
Fiaggen heraus am Sonnkag! Wie man auf dem vückeberg feiern wird

Uebermorgen iſt Erntedankfeſt in
Deutſchland, ein Tag, an dem ſich das geſamte
deutſche Volk wieder in einem einzigen Be
kenntnis zu Nation und Führer zuſammen-
finden wird. Ein Tag, der Frenude, dem auch
äußerlich Ausdruck verliehen ſei. Der Reichs-
miniſter für Volksaufklärung und Propa-
ganda fordert alle Volksgenoſſen auf,
am Sonntag zum Zeichen der Verbundenheit
aller ſchaffenden Stände und des Dankes des
ganzen Volkes dem deutſchen Bauerntum
gegenüber für die glückliche Einbringung der
Ernte die Häuſer und Wohnungen
zu beflaggen. Auf Anordnung der
Reichsregierung flaggen die Gebäude des
Reiches, der Länder, der Gemeinden, der
Körperſchaften des öffentlichen Rechtes und
der öffentlichen Schulen. Jn den Schulen
iſt wie es in einem Erlaß des Reichs-
erziehungsminiſters heißt an einem Tage
vor dem deutſchen Erntedankfeſt in kurzer
ſchlichter Feier auf die Bedeutung des Tages
hinzuweiſen und das Bauerntum als wich-
tigſte Grundlage unſeres Volkslebens zu
würdigen.

Das Programm des Ernkedanktages

Das Programm des Sonntags, in
deſſen Mittelpunkt die große Anſprache des
Führers auf dem Bückeberg ſtehen wird, liegt
jetzt vor. Der Führer begibt ſich danach
am Sonntag früh mit dem Flugzeug nach
Goslar. Dort verſammeln ſich um 10 Uhr
die Bauernaborönungen aus dem Reich in
ihren heimatlichen Trachten in der
alten Kaiſerpfalz. Reichsbauernführer
Reichsminiſter Darré wird hier den
Führer und die einzelnen Bauernaborönun

gen begrüßen. Der Empfang wird etwa bis
11.20 Uhr dauern.

Inzwiſchen hat ſeit dem frühen Morgen
der Anmarſch der Teilnehmer des Ernte-
danktages auf dem Bückeberg begonnen.
Er iſt gegen 14 Uhr beendet. Von 14 bis
14.30 Uhr kommen die Diplomaten und Die
Ehrenformationen mit ihren Fahnen an und
nehmen ihre Plätze ein. Um 15 Uhr beginnt
die Kundgebung. Der Führer wird nach
ſeiner Ankunft die angetretenen Ehrenfor-
mationen der Reichswehr und des Arbeits-
dienſtes abſchreiten. Währenddeſſen feuert
Artillerie 21 Schuß Salut. Der Führer wird
dann die Diplomaten und die anderen Ehren-
gäſte begrüßen. Um 15.20 Uhr eröffnet
Reichsminiſter Dr. Goebbels die Kund-
gebung. Dann wird dem Führer und dem
Reichsbauernführer eine Erntekrone bzw.
ein Erntekranz überreicht. Von 15.30 Uhr
bis 15.50 Uhr findet in der Ebene zwiſchen
der Weſer und dem Bückeberg eine kombi-
nierte Reichswehrübung ſtatt. Dann ſingt
ein Maſſenchor des Arbeitsdienſtes das
„Lied des Bauern“. Von 16 Uhr bis 16.15
Uhr ſpricht der Reichsbauernführer Darré.
Dann folgt von 16.15 Uhr vis 17 Uhr die
große Rede des Führers.
Darré und Frick zum Ernkedanklag

Reichsminiſter und Reichsbauernführer
R. Walther Darré veröffentlicht in der
„Deutſchen Zeitung“ unter der Ueberſchrift
„Erntedank“ u. g. folgende Ausführun-
gen: Ueberprüft man die Geſchehniſſe des
letzten Jahres auf dem Gebiete unſerer
nationalſozialiſtiſchen Bauernpolitik, ſo tre-
ten zwei Ereigniſſe beſonders deutlich her-

vor: Das Reichserbhofgeſetz und das
Reichsnährſtandsgeſetz mit ſeinen
Marktregelungsverorönungen. Durch das
Reichserbhofgeſetz haben wir den Bauern
vor dem Zuſammenbruch gerettet und endlich
die alte Sehnſucht nach einem arteigenen
Bauernrecht erfüllt, das die Sicherheit der
Scholle für alle Zukunft gewährleiſtet. Durch
das Reichsnährſtandsgeſetz haben wir dem
deutſchen Bauern, eine einheitliche, ſtändiſche
Vertretung geſchaffen und ihm durch eine
Kette wirtſchaftlicher Maßnahmen das Leben
geſichert, ohne den Verbraucher vor allem
den Arbeiter nennenswert zu belaſten.
Das Bauerntum ſteht heute nach einjähri-
ger nationalſozialiſtiſcher Agrarpolitik geſund
da, wie wohl kein anderes Bauerntum in
Europa.

Reichsminiſter Dr. Frick veröffentlicht im
„Völkiſchen Beobachter“ zum Erntedankfeſt
ein Geleitwort, in dem es u. a. heißt: An
dieſem Tage ſoll ſich das ganze deutſche Volk
zurückerinnern, an die Zeit, in der Bruder-
kämpfe Städte und Dörfer Deutſchlands

durchtobten, und Unraſt ſelbſt in die ruhig-
ſten Landſitze des deutſchen Bauerntums ein-
gezogen war. An dieſem Tage wird das
ganze deutſche Volk dem Führer dafür dan-
ken, daß er es aus Not und Elend hinaus-
geführt in eine Zeit ruhiger Sicherheit und
innerpolitiſchen Friedens.
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Barihons Eigenpropaganda
(Fortſetzung von Seite 1.)

Wenn Herr Barthou auch diesmal wieder
Herrn Knox nicht nur bei ſeinen Bemühun-
gen um Einſtellung internationaler
Polizeikräfte ermutigt, ſondern darüber
hinaus, wenn auch etwas verſchämt, die Zu-
läſſigkeit der Heranziehung franzö-
ſiſcher Truppen an die Wand malt, ſo
wird er im Ernſt kaum annehmen wollen, daß
der Völkerbundrat ſeine Hand dazu bietet,
das Abſtimmungsgebiet der militäriſchen Ge-
walt eines Beteiligten zu überantworten. Jn
Deutſchland und an der Saar weißjedermann,
daß die Bevölkerung, allen Provokationen
zum Trotz, muſterhafte Diſzi plinhält, und daß kein Ereignis vorliegt, mit dem
eine derartige Maßnahme zu rechtfertigen

wäre. vLitwinows Ankrag zur Kennknis genommen

Am geſtrigen Vormittag wurde Afgha-
niſtan mit 47 Stimmen, d. h. einſt im
mig, in den Völkerbund aufgenommen.
Als zweiter Punkt der Tagesordnung war
der Brief Litwinows an den Präſiden-
ten der Vollverſammlung angeführt, der ſich
mit dem Stand der Abrüſtungsfrage befaßt.
Der Präſident teilte der Verſammlung den
Jnhalt des Briefes Litwinows mit und
ſchlug vor, ihn einfach zur Kenntnis zu neh-
men. Litwinow begründete dann ſeinen Vor-
ſchlag. Er betonte zunächſt, daß er nicht die
Abſicht gehabt habe, in den normalen Gang
der Vollverſammlung ſtörend einzugreifen.
Er müſſe aber feſtſtellen, daß die Vollver-
ſammlung und der Völkerbundsrat ſich, nicht
an der Abrüſtungsfrage unintereſſiert erklä-
ren könnten. Wenn jedoch die Vollverſamm-
lung den Beſchluß, den ſie vor dem Eintritt
Sowjetrußlands gefaßt habe (ſich nicht mit
der Abrüſtungsfrage zu befaſſen), aus tech
niſchen Gründen nicht umſtoßen wolle, ſo
wolle er nicht auf der Abſtimmung über
ſeinen Antrag beſtehen. Präſident Sandler
dankte Litwinow. Der ſowijetruſſiſche Vor-
ſchlag wurde dann einfach zur Kenntnis
genommen.

Die Entſcheidung über die Beſchwerde des
Fürſten Pleß wegen der gegen ihn er-
griffenen Zwangsmaßnahmen iſt vom
Völkerbundsrat bis zur nächſten Ratstagung
verſchoben worden. Für heute iſt die
vorausſichtlich letzte Sitzung des Völker-
bundsrates angeſetzt.

shaleſpeares bolauiſcher Garten

Wiſſenſchaftlicher Spaziergang durch ſeine
Werke.

Eine vriginelle und beſonders ſinnige
Ehrung haben die Engländer ihrem größten
Dichter Shakeſpeare bereitet. Sie haben in
dem Garten ſeines zu einem Shakeſpeare-
Muſeum ausgeſtalteten Geburtshauſes in
Stratfordon Avon alle Pflanzen, die in
ſeinen Werken erwähnt ſind, angepflanzt,
ſelbſtverſtändlich nur, ſoweit es ſich um ſolche
handelt, die in dem engliſchen Klima gedeihen
können. Es wird vielleicht für manche Ver-
ehrer des großen Dichters von Jntereſſe ſein,
zu erfahren, um welche verſchiedenen Arten
es ſich handelt, ohne hierbei das allerdings
nahe liegende Wort Schillers anzuführen
„Wenn die Könige bauen, haben die Kärrner
zu tun“.

Selbſtverſtändlich kann es der Größe des
Dichters keinen Abbruch tun, wenn ihm bei
dieſen Pflanzen auch kleine Jrrtümer unter-
laufen, indem er z. B. Falſtaff in den „Luſti-
gen Weibern von Windſor“ die Kartoffel er-
wähnen läßt: der wackere Sir John lebte
zur Zeit des engliſchen Königs Heinrichs IV.,
alſo um das Jahr 1400, während die Kartoffel
zum erſten Male 1565 in Europa auftauchte.
Dies vermindert das Gefühl der Verehrung
für den Dichter ebenſowenig, wie wenn er in
einem anderen Drama die Flotte an Böh-
mens Küſte landen läßt, oder in dem erſten
Königsdrama „König Johann“ (um 1200)
fortgeſetzt von dem Donner der Kanonen
ſpricht oder in dem noch früher, etwa Mitte
des 12. Jahrhunderts, ſpielenden „Macbeth“
ein „doppelt überladenes Geſchütz“ erwähnt.

Doch kehren wir zu den Pflanzen zuriäck.
Faſt alle Gattungen führt der Dichter an,
Nadelhölzer, Laubbäume, Obſtbäume und
Beerenſträucher ſind ebenſo zahlreich ver-
treten, und zwar faſt vollzählig aufgeführt,
wie Blumen, Getreidearten und Unkräuter,

ebenſo weiſe war, wie der Judenkönig Sa-
lomo, von dem es in der Bibel heißt, daß er
alle Pflanzen kannte „von der Zeder auf dem
Libanon bis zum Yſop, der an der Wand
wächſt“, denn ſowohl Zeder wie Yop kommen
bei ihm vor.

Jntereſſant iſt das Vorkommen ſüdlicher
Gewächſe, die dem Dichter wohl kaum ſämt-
lich aus eigener Anſchauung bekannt waren,
wie z. B. Granatbaum, Oelbaum, Lorbeer,
Apfelſine und die ſchon erwähnte Zeder; es
iſt anzunehmen, daß er, da er andere Länder
als England, nicht bereiſte, dieſe aus Er-
zählungen anderer oder aus der damaligen
Literatur gekannt hat.

An Giftpflanzen kommen neben dem aus
„Hamlet“ bekannten Bilſenkraut noch die
Schierlingspflanze und das Aconnitum
(Eiſenhut) vor, letzteres mag indeſſen auch
damals vielleicht ſchon als Heilpflanze be-
kannt geweſen ſein.

Während in den Dramen nur vereinzelt
Pflanzen erwähnt werden, kommt z. B. im
„Othello“ nicht eine einzige vor, bringt ande-
rerſeits das Luſtſpiel eine reichere Ausbeute,
allein der „Sommernachtstraum“ erwähnt
zwanzig verſchiedene. Eine Ausnahme bildet
hierbei der „Hamlet“, indem etwa 22 Blumen
aufgeführt werden; dies iſt darauf zurückzu-
führen, daß ſämtliche Blumen im Kranz der
Ophelia aufgeführt werden, den ſie bei ihrem
Tode aufgeſetzt hat.

Am häufigſten kommt neben der Eiche, die
etwa zwölfmal erwähnt iſt, der Rosmarin
vor, für den der Dichter eine beſondere Vor-
liebe gehabt zu haben ſcheint. Merkwürdig
iſt, daß gerade die ſo ſchönen und ſeit einiger
Zeit wieder ſo beliebten Staudengewächfe, wie
Phlox, Ritterſporn, Fingerhut, u. a. m. bei
Shakeſpeare überhaupt nicht vorkommen; man
könnte daraus den Schluß ziehen, daß zu jener
Zeit dieſe Art Pflanzen nicht „modern“ waren,
wie ſie ja auch bei uns vor einigen Jahren
aus den Gärten faſt vollſtändig verſchwunden
waren.

Wie ſchön wäre es, wenn bei uns in
Deutſchland auch ein ähnlicher botaniſcher
„Gedächtnishain“ für einen vder den anderen
unſerer großen Richter geſchaffen würde! Es
würde ſich hierzu am beſten einer der Roman-
tiker eignen. Wenn es ſich ermöglichen ließe,
z. B. einem Dichter, wie Eichendorff, eine
ſolche Erinnerungsſtätte zu ſchaffen, ſo würde
dies ſicherlich dazu beitragen, ſein Gedächtnis
auch den breiten Maſſen näherzubringen und
wieder wachzurufen.

Arthur Kampf 70 Jahre. Der berühmte
Hiſtorienmaler und langjährige Direktor der
Preußiſchen Akademie der Künſte wird heute
70 Jahre alt. Kampf hat Bilder zur preußi-
ſchen Geſchichte gemalt. Die Zeit der Be-
freiungskriege und Friedrichs des Großen iſt
in der Vorſtellung breiter Schichten unſeres
Volkes durch ſeine Gemälde beſtimmt. Die
„Rede des Profeſſors Stoffer“, „Die Einſeg-
nung der Freiwilligen 1812“, „Fichte redet zur
deutſchen Nation“, „Anſprache Friedrich des
Großen an ſeine Generale“ hängen in zahl-
reichen Reproduktionen in Tauſenden von
deutſchen Wohnungen.

Die Goethe-Medaille für Profeſſor Artur
Kampf. Der Führer und Reichskanzler hat
dem Maler Profeſſor Artur Kampf, der am
Donnerstag ſeinen 70. Geburtstag beging, in
Anerkennung ſeiner künſtleriſchen Leiſtungen
und Verdienſte die Goethe-Medaille für Wiſ-
ſenſchaft und Kunſt verliehen.

Der Dermatologe Dreuw F. Der Ber-
liner Dermatologe und Sexualforſcher,
Polizeiarzt a. D. Dr. Heinz Dreuw iſt im
Alter von 61 Jahren geſtorben. Dr. Dreuw,
gebürtiger Rheinländer, war ſchon früh in
Aerztekreiſen durch die „Dreuwſche Salbe“
gegen Hautkrankheiten bekannt geworden und
hat ſpäter viele Bücher geſchrieben, die ſich
u. a. mit Sexualfragen und Heilungs-
methoden befaßten, ferner trat er als Orga-
niſator und Verfaſſer von Geſetzentwürfen
hervor. Vielgenannt war er als Gegner des

Neue Bücher niederdeutſcher Dichter. Wie
wir hören, werden drei Dichter mit Namen
von beſtem Klang, der Mecklenburger Fried-
rich Grieſe, der Niederſachſe Konrad Beſte
beide Träger des Leſſingpreiſes und der
Oſtfrieſe Berend de Vries ihre neueſten
Werke demnächſt im Otto Meißner-Verlag,
Hamburg, ver öffentlichen. Während die
Bücher von Friedrich Grieſe und Berend de
Vries köſtliche Erzählungen aus der engeren
Heimat der beiden Dichter enthalten, gibt
Konrad Beſte ſeinen zur Zeit völlig ver-
griffenen preisgekrönten Roman „Grummet“
in ſeiner Urfaſſung neu heraus.

Neue Liſte verbotener Bücher. Zum Schutze
des national ſozialiſtiſchen Schrifttums hat der
Vorſitzende der Prüfungskommiſſion, Reichs-
leiter Bouhler, eine Bekanntmachung erlaſſen,
in der er ſieben Bücher namentlich aufführt,
die künftig als verboten zu gelten haben. Die
Verleger ſind angehalten, ihre Neuerſcheinun-
gen der Prüfungsſtelle vorzulegen.

Erſte deutſche Univerſitätsbühne. Jn der
gewaltigen Neubau der Kölner Univerſität iſt
eine regelrechte, modern eingerichtete Bühne
einbezogen worden. Es handelt ſich um die
erſte deutſche Univerſitätsbühne. Sie ſoll ir
erſter Linie den Regieübungen des Jnſtituts
für Theaterwiſſenſchaft dienen.

Hamburgiſche Staatsoper. Das Hambur-
giſche Staatstheater führt, nachdem das
Deutſche Schauſpielhaus zum Staatlicher
Schauſpielhaus erhoben worden iſt, in Zu-
kunft die Bezeichnung Hamburgiſche Staats-
oper.

Eichendorffs Sterbehaus in Neiße wird
Muſeum. Das Sterbehaus des in Schleſien
geborenen Dichters und Romantikers Joſeph
Freiherr von Eichendorff. der von 1854 bis
zu ſeinem Tode am 26. November 1857 in der
oberſchleſiſchen Stadt Neiße lebte, wird zur-
zeit zu einem Eichendorff-Muſeum ausgebaut.
Das ſchlichte Haus, das eine Fülle perſön
licher Erinnerungen an den Dichter des
„Taugenichts“ birgt, ſoll den geſamten Nach
o Eichendorffs aufnehmen.
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Herbſtabend in der Skadk.
Noch glüht im Weſten letzter Schein,
Auf fernen Hängen liegt noch Licht.
Jm Tal kehrt ſchon der Abend ein
Und ſchwingt mit Glockenklang darein
Und Nebel ziehen dicht.

Sie ſchwelen weiß um Dom und Stadt
Und weben alle Gaſſen ein.
Die Gaslaternen leuchten matt,
Das Pflaſter ſchimmert feucht und glatt
Jm trübrn Lichterſchein.
Noch treibt die Haſt die Straßen lang,
Noch lockt der Läden bunter Glanz,
Noch jagt und dröhnt ein wilder Drang.
Dazwiſchen raſchelt wegentlang
Gefall'ner Blätter Tanz.
Weit über dieſer kleinen Welt
Ragt ernſt ein Turm ſo hoch und fern.
Ein Fenſter blinzelt ſchwach erhellt,
Poſaunenſchall hernieder fällt:
Nun lobet Gott, den Herrn!
Rolläden poltern dumpf herab,
Das Dunkel neigt ſich tief und ſchwer.
Allmählich ſchwillt das Treiben ab,
Ein Wagen rollt mit müdem Trab,
Bald ſind die Straßen leer.
Verlaufen hat ſich das Gewühl.
Ein Fröſteln rings iſt aufgewacht
Und treibt mit lerren Kronen Spiel,
Von allen Mauern weht es kühl
Und herbſtlich durch die Nacht.
Ein dunkles Grauen ſchleicht heran.
Aus jedem finſtern Tore ſehn
Dich blaſſe Schatten fragend an:
Was willſt du noch, du ſtiller Mann?
Willſt du nicht heimwärts gehn?

Wilhelm Steinbrecher.

der Alltag vor dem Kichter.

Sitzung des Amtsgericht Merſeburg, am
27. September.

Der Walter H. in Schkopau hatte einen
amtsrichterlichen Strafbefehl in Höhe von 30
Mark zugeſtellt bekommen und gegen dieſen
richterli.he Entſcheidung beantragt. Es war
ihm zur Laſt gelegt, am 13. Auguſt 1934 zu
Schkopau ohne polizeiliche Erlaubnis mit
einem Schießwerkzeug an von Menſchen be-
ſuchten Orten geſchoſſen und aus Fahrläſſig-
keit die Körperverletzung der Marie Pawelezyk
verurſacht zu haben. Die Verhandlung mußte
vertagt werden, da die Zeugin nicht erſchienen
h deshalb in eine Geldſtrafe genommen

wurde

Der in Unterſuchungshaft befindliche Kurt
K. aus Paſſendorf war angeklagt, 1. ein dem
Fahrradhändler Lüttig in Ammendorf ge-
höriges Fahrrad, das ihm anvertraut war,
unterſchlagen; 2. ſeines Vorteils wegen ein
geſtohlenes Fahrrad, von dem er wußte, daß
es aus einer ſtrafbaren Handlung herrührte,
anderweit verkauft zu haben; 3. am 19. Ja-
nuar 1934 in Ammendorf und 4. am 3. Fe
bruar 1934 in Schkopau je eine dem Winter-
hilfswerk gehörige Sammelbüchſe, die in Gaſt
wirtſchaften aufgeſtellt waren, geſtohlen zu
haben. Urteil: im Falle 2. und 3. Freiſpre-
chung mangels Beweiſes, ſonſt Geſamtſtrafe
von 6 Monaten Gefängnis und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren. Angerechnet wurden 2 Wochen
Unterſuchungshaft.

NSG. „Kraft durch Freude“.
Die Geſchäftsſtelle der NS-Gemxinſchaft

„Kraft durch Freude“ iſt am 28. Sep-
tember von der Weißenfelſer Straße nach örr
Seffnerſtraße 4 verlegt worden.

Ein Wellenſittich entflogen.
Jn einem Hauſe der Johannisſtraße war

am Donnerstag vormittag ein Wellenſittich
entflogen. Der kleine Vogel, der ſogar
ſprechen konnte, iſt leider auf Nimmerwie-
derſehen verſchwunden. Trotz flehentlicher
Rufe kehrte „Peterchen“ nicht wieder zurück.

Der Regierungspräſidenk dankt.
Die Verdunklungsübung iſt gelungen. Kaum ein Lichtſchimmer
Der Regierungspräſident in Merſeburg

teilt mit:
Die Verdunkelungsübung im Regierungs-

bezirk Merſeburg iſt gelungen! Das war
nur möglich, weil die Bevölkerung, die ge-
werblichen Betriebe und die Jnduſtrie keine
Mühe und keine Koſten geſcheut haben, alle
Lichtquellen abzublenden. Die eingeſetzten
Flugzeuge haben feſtgeſtellt, daß aus den
Höhen, aus denen im Ernſtfall Luftangriffe
erfolgen werden, kaum ein Lichtſchimmer zu
erkennen war. Damit iſt im Falle eines
Luftangriffs den feindlichen Bombengeſchwa-
dern die Orientierung und die Möglichkeit
gezielter Bombenabwürfe genommen. Die
Durchführung der Uebung hat gezeigt, daß die
Bevölkerung von der Notwendigkeit des
Luftſchutzes die Verdunkelung iſt ein ſehr
wichtiger Teil hiervon überzeugt iſt.

Jch danke der Bevölkerung und den
Betrieben, die für ihren Teil durch
zweckmäßige Maßnahmen und gute Ver-
kehrsdiſziplin zum Gelingen der Uebung
beigetragen haben.

Bedauerlicherweiſe muß aber feſtgeſtellt
werden, daß es vereinzelt noch immer
Volksgenoſſen und ſogar Betriebe gibt, die
nicht erkannt haben, daß Luftſchutz Dienſt
am Vaterlande iſt. Sie erkennen nicht, daß
im Ernſtfalle eine einzige Lichtquelle aus-
reicht, die Allgemeinheit zu gefährden. Jhnen
ſei geſagt, daß in einer ſonſt gut verdunkelten
Gegend die wenigen vorhandenen Licht-
quellen naturgemäß die feindliche Wirkung
auf ſich ziehen. Jm übrigen ſei bemerkt,
daß von den nicht abgeblendeten Anlagen
uſw. der größte Teil aus anerkannten Grün-

den die Erlaubnis hatte, beleubleiben. t etenthtet en
Beſonderen Dank verdienen der Reichs

luftſchutzbund für ſeine Vorarbeit und die
Angehörigen der SA., SS., und aller ander
ren Organiſationen, die ſich zur Ueber-
prüfung der Verdunkelung zur Verfügung
geſtellt und dadurch zum Erfolg beigetragen
haben.

t

Der Polizeipräſidenk keilt mit:

Der Polizeipräſident teilt mit:
Die in der Nacht zum 27. September 1934

durchgeführte Verdunkelung kann als ge-
lungrn bezeichnet werden. Es hat ſich ge
zeigt, daß das uns alle im heutigen Staate
umfaſſende Gemeinſchaftsgefühl von allen
Volksgenoſſen erkannt worden iſt und daß
jede einzelne Stelle, ob Reichsluftſchutzbund,
Werkluftſchutzleiter, Luftſchutz Block- und
Hauswart, Hausbrſitzer oder Hausbewohner
mitgearbeitet und ſein Teil zum Gelingen
dieſer Uebung beigetragen hat.

Der zivile Luftſchutz bezweckt durch Schutz
maßnahmen die Wirkung von Luftangriffen
gegen das Heimatgebiet auf ein möglichſt ge-
ringes Maß herabzuſetzen. Sein Ziel iſt, das
Leben der Bevölkerung zu ſchützen und Stö-
rungen in lebenswichtigen Betrieben infolge
von Luftangriffen auf kurze Zeit zu be-
ſchränken.

Möge fich auch in Zukunft jeder Volksge-
noſſe die Wichtigkeit des zivilen Luftſchutzes
vor Augen halten und alle Kräfte in den
Dienſt der guten Sache ſtellen. Luftſchutz iſt
Selbſtſchutz!

„Vater Bühlichens“ 94. Geburkskag!
Er will auch die „Hundert“ noch erleben
Am geſtrigen Ehrentage Vater Bühlichens

über deſſen 94. Geburtstag wir ſchon aus-
führlich berichteten, nahmen nicht nur Kinder,
Enkel, Ur- und Ururenkel teil, ſondern auch
das ganze Dorf Venenien und der Neumarkt
Jn Vertretung der Kirchengemeinde war
Pfarrer Dr. Bock erſchienen. Nachdem ein
Kinderchor unter Fräulein Braunes Leitung
das Lied: „Befiehl du deine Wege“ geſungen
hatte, ſprach Paſtor Bock erbauliche Worte
zu dem tief ergriffenen Geburtstagskind und
gab ihm den Spruch „Befiehl dem Herrn
deine Wege“ als Geleitwort mit. Nun wurde
der alte Herr noch mit einigen Geſchenken
überraſcht. Zuerſt wurde ein ſchöner, gold-
brauner Topfkuchen enthüllt, dann kam ein
Paket Tabak für Großvaters Pfeife, die ihm
noch immer gut ſchmeckt, zum Vorſchein und
zum Schluß wurde ein blitzendes Markſtück
ſichtbar. Der Kinderchor ſang zum Abſchied
den Choral „Wer nur den lieben Gott läßt
walten“. Jedes Kind brachte nun Vater Büh-
lichen perſönlich ſeinen Glückwunſch dar, wor-
über er ſich beſonders freute. Die Feier, zu
der ſich Groß und Klein eingefunden hatte,
fand bei ſchönſtem Wetter auf dem Hofe ſtatt
Unter den Gratulanten befand ſich auch
Schweſter Margarete.

Vater Bühlichen, in ſeinem langen Leben
auch durch viel Schweres gegangen, hat eine
eiſerne Energie und will die 100 noch erleben,
die dann auch ganz beſonders gefeiert wer-
den ſoll.

Flugpreisermäßigung
zum Hotelier- Kongreß Berlin.

Die Lufthanſa gibt bekannt, daß den Teil-
nehmern an dem internationalen Hotelier-
Kongreß in Berlin gegen Vorweiſung eines
entſprechenden Ausweiſes 10 Prozent Er-
mäßigung je Flug auf den regulären Flug-
preis für den

tember bis 5. Oktober 1934 und für den Rück-
flug vom 2. bis 15. Oktober 1934 gewährt
werden. Außer der Ermäßigung wird bei
gleichzeitiger Löſung des Hin- und Rückflug-
ſcheines, wie üblich, je Flug eine weitere
15prozentige Ermäßigung gewährt.

Vom Flughafen Halle-Leipzig aus beſtehen
werktägig drei Verbindungen nach Berlin
ab 10,10, 12,20 und 13,45.

Drei Vekeranen des Lebens.
auf dem Neumarkt.

Wer kennt nicht das alte Mütterlein, das
draußen im Oſten der Stadt im alten Zoll-
hauſe auf dem Neumarkt wohnt? Allen, die
da draußen wohnen, iſt es wohlbekannt: es
iſt Mutter Keck. Morgen am 29. Septem
ber hat ſie ihren Ehrentag, an dem ſie ihr
86. Lebensjahr vollendet. Auf ein arbeits-
reiches und oft ſorgenvolles Leben kann die
noch rüſtige Greiſin zurückblicken. Möchten
dem alten Mütterchen noch recht geſunde
Lebensjahre beſchieden ſein.

Am Sonnabend feiert der auf dem Neu-
markt 60 wohnende Rentner Wilhelm Ga-
briel ſeinen 73. Geburtstag. Auch unſeren
Glückwunſch dem noch rüſtigen Altersjubilar.

Das 75. Lebensjahr vollendet am Sonn-
abend, dem 29. September, der Neumarkt 32
wohnhafte Rentner Bernhard Zimmer-
mann. Seit etwa 12 Jahren iſt er in Mer-
ſeburg. Er war früher lange Jahre Bier-
fahrer in Zeitz. Der Jubilar erfreut ſich trotz
erer harter Arbeit einer guten Geſund-
heit.

Wie wird das Wekker?

Wolkig, warm, windig.
Jm Laufe des Sonnabends neuer Wolken-

aufzug und ſteigende Temperaturen, ſpäter
windiges, zum Teil wieder trübes Wetter

Hinflug vom 28. Sep- ohne nennenswerte Niederſchläge.

So ſieht er aus!
Der nene Merſeburger Kreiskalender.

War nicht Merſeburg einmal Huſaren
garniſon? Alſo darf unſer Heimatkalender
für 1935 mit doppeltem Recht einen Huſaren
hoch zu Roß als Titelbild führen. Einmal
weckt dieſes Motiv die Erinnerung an die
Merſeburger Huſarenzeit, zum anderen mag
es als Sinnbild des ruſſiſchen Sommerfeld-
zuges 1915 gelten, an dem unſere deutſche
Reiterei hervorragenden Anteil hatte. Der
Merſeburger Kreiskalender 1935 geht daher
in ſeinem Jnhalt auf das Kriegsjahr 19145
ein; wie überhaupt das Fronterleb nis

in dieſem Jahrbuch voll zu ſeinem Rechte
kommt. Daher ſollte kein alter Soldat es

verſäumen, ſich beizeiten den Kalender zu be
ſorgen, ehe die Auflage vergriffen iſt.

Doch wurde daneben der eigentliche
Heimatteil nicht vernachläſſigt. Eine
Reihe interefſanter Beiträge iſt der Heimat-
kunſt und Heimatgeſchichte gewiöomet. Erzäh-
lungen, Gedichte, Sinnſprüche und vieles an-
dere machen ihn zu einem unterhaltſamen
Jan elttgen Weggenoſſen durch das neue

ahr.
Der Kreiskalender iſt erſchienen. Er iſt in

allen Buchhanölungen, ferner in den Ge-
ſchäftsſtellen des „Merſeburger Tageblatt“ zu
haben. Der Preis beträgt nur 50 Pfennig.

die letzten 5chwalben.

Die letzten Schwalben fliegen noch. Geſtern
kreiſten ſie um des Hauſes ſteilen Giebel. Jm
Abendrot ertönte ihr jubelnder Ruf. Wer ſie
ſo ſegeln ſah, der wußte, daß es noch Sommer
ſei. Und dennoch: er nahm Abſchied von
ihnen. Vielleicht ſind ſie morgen ſchon nicht
mehr hier. Denn niemand weiß, welchen
Tag der Abreiſe ibnen das Geſetz ihres Han-
delns vorſchreiht. Sie gehorchen ihren eige
nen Stimmen!

Kſtwrunten wir doch mit dieſen ketzten
Schwalben fliegen, mit ihnen über die Lande
eilen, über die Ströme und Städte, über die
Wälder und Berge! Welcher deutſche Menſch
hat nicht einmal dieſen Wunſch gehabt, als
er des Sommers letzte Schwalben wehmüti-
en Auges ſah. Während dieſe herrlichen

Vögel ſich in blauen Lüften tummeln, ſich
ſammeln zur großen Fahrt, ſteht ein Träu-
mer da unten im Tal und fühlt, daß ſeiner
Sehnſucht Schwere im Blick ſeines Auges

S u n t ru r 100
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liegt. Da kommen ihm Vorſtellungen zu
Sinn, Vorſtellungen von ſüdlichen Zonen,
von Palmen und Pyramiden, von glutheißer
Sonne und dunklen Menſchen.

Und während der Herbſtwind rauher ein-
herſtreicht, Kunde von un freundlichen Wol-
ken, die niederhangeng, pringt, während dieſe
letzten Schwalben in. lichter Reihe davon-
ſegeln, nie mehr zurückfuhr, geht der Träumer
kopfſchüttelnd in ſein Haus und läßt die Tür
krachend ins Schloß fallen, um ſich ſelbſt auf-
zuwecken von ſolchen ſchönen, eitlen Träumen

wer will zum Bückeberg?

Karten ſind noch zu haben!
Die Gaupreſſeſtelle der NSDAP. teilt mit,

daß zu den beiden Sonderzügen, die der
Gau Halle Merſeburg auf den Bückeberg
fährt, noch Fahrkarten bei der Gaupropa
gandaleitung, im Verkehrsbüro in Halle
(Roter Turm) und den Fahrtkartenausgaben
im Hauptbahnhof Halle zu haben ſind. Aus-
wärtige Teilnehmer können auch noch am
Sonnabend Fahrkarten bekommen. Vor-
anmeldungen ſind nicht notwendig. Auf
verſchiedene Anfragen wird noch mitgeteilt,
daß Freiquartiere auch für ſolche Volks-
genoſſen zur Verfügung geſtellt werden, die
außerhalb der Organiſgtion der NSDAP am
Erntedankfeſt teilnehmen wollen.

Mitteilung der NSDAP.
Die Ortsgruppe 5 der NSDAP. veranſtal-

tet nicht, wie zuerſt vorgeſehen war, ihr
Erntedankfeſt mit der Ortsgruppe 3 zu
ſammen im Tivoli, ſondern allein im Strand-
ſchlößchen.

Ichwanenflügel werden beſchnikken.

Da die Schwäne im Oktober nach Süden
wandern, iſt es jetzt höchſte Zeit geworden,
ihre Flügel zu beſchneiden. Am Donnerstag
wurde am Schwanenhäuschen des vor-
deren Gotthardteiches im Beiſein vieler Schau
luſtiger mit dieſer Arbeit begonnen. Mit
keckeren Biſſen mußte Herr Raſch, der
Pfleger unſeres kleinen Zoos, ſo viele
Schwäne wie möglich vom Teich aus nach
dem Gehege, das das Schwanenhaus umgibt,
locken. Man ſollte nun meinen, daß die
Tiere, die ja gerade jetzt ziemlich hoch fliegen
können, die Umzäunung überfliegen; dazu
iſt jedoch die Strecke zum Anflug zu kurz.

Befinden ſich die Schwäne hinter dem
Gitter und iſt die Klappe zu, ſo iſt erſt die
keichteſte Arbeit getan. Mit einem langen
Haken wird nun jedes Tier an den Hals
gepackt und es kann ſich, da der Kopf breiter
iſt, nicht wieder aus der Umklammerung be-
freien. Dann wird es an Land gezogen, wobei
es nicht ohne Ziſchen und Flügelſchlagen ab-
geht. Wenn man erſt einmal die Flügel
feſt hat, dann ſitzt der Schwan ganz ruhig
da und läßt ſich alles gefallen. Mit ſtau-
nenswerter Geſchwindigkeit Schwipp-
Schwapp iſt jedesmal eine Seite der großen
Flügelfedern mit der Schere abgeſchnitten.
Nach ein paar Minuten iſt feder Flugverſuch
unmöglich und das Tier wird wieder auf
den Teich hinausgelaſſen.

Von unſeren zweiunddreißig Schwänen ſind
geſtern erſt acht beſchnitten. Unſere Merſe
burger Naturfreunde haben alſo in den näch-
ſten Tagen noch Gelegenheit, von der kleinen
Brücke am Schwanenhaus aus dem inter
eſſanten Schauſpiel beizuwohnen. Einige
Schwierigkeiten wird noch das Einfangen der
übrigen, unbeſchnittenen und mitunter recht
argwöhniſchen Tiere bereiten.

Inzwiſchen hat ſich die Anzahl der Meer-
r inchen wieder um vier Junge ver-
mehrt.

Feuerwerk zum Oktoberfeſt.

Auf dem Nulandplatz findet am Sonn
ibend, dem 29. September „ein großes Feuers
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„Das Können iſt ausſchlaggebend!“
Vor dem Beginn der Winkerarbeit in der deutſchen Angeſtelltenſchaft.

Kameraden der Leiſtung ſein, dieſe wenigen
Worte ſind Richtung und Ziel für die von
der Deutſchen Angeſtelltenſchaft zu leiſtende
Mitarbeit bei dem Aufbau unſerer Wirtſchaft.
Bildungs- und Erziehungsarbeit ſind nicht
mehr Dinge, um die ſich der einzelne Ange-
ſtellte nur zu kümmern braucht, ſofern und
eng es ihm beliebt, heute gehören ſie zu
en erſten und vornehmſten Pflichtaufgaben

aller deutſchen Volksgenoſſen. Die Mahnung
des Führers „Jn der Wirtſchaft darf nur das
Können ausſchlaggebend ſein“ iſt ein ernſter
Appell an die in der deutſchen Wirtſchaft
tätigen Menſchen, mangelndes Können durch
beharrliche Erziehungsarbeit an ſich ſelbſt zu
beſeitigen. Dabei iſt für die Geſamtleiſtung
des Volksganzen nicht entſcheidend, welchen
Platz augenblicklich der ſchaffende Menſch ein-
nimmt „ondern es kommt darauf an, daß
jeder auf ſeinem Platz ein Könner iſt.
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Wir ſind in Deutſchland der Brückenbogen
zwiſchen Weſt und Oſteuropa, zwiſchen Süd
und Nord, und mehr denn fe gilt es die inner
politiſchen Geſundungsprogramme auch außen-
politiſch und außenwirtſchaftlich zu ſtützen und
den Boden durch günſtige Handelsbeziehungen
vorzubereiten. Mehr denn je, müſſen wir das
Jntereſſe des Kaufmannsgehilfen für denNußenhandel und die Außenpolitik wecken.
Die Grundgebiete in der Berufsbildung für
den Kaufmannsgehilfen ſind deshalb im kom-
menden Winterhalbjahr darauf abgeſtellt: Ge-
opolitiſche Raumkunde und Erforſchung der
Auslandsmärkte, Warenprüfung, Verkaufs-
organiſation und Fremdſprachenſtudium neh-
men einen breiten Raum ein.

Wie bei dem Kaufmannsgehilfen
die Beherrſchung der Schreibmaſchine, der
Kurzſchrift, der Kenntnis des kaufmänniſchen
Rechnens und der Buchhaltung bis hinauf zu
Bilanzabſchlüſſen und der praktiſch-wiſſen-
ſchaftlichen Betrachtung der Betriebswirt
ſchaftslehre und darüber hinaus das Hinein-
führen in die ſchon eingangs erwähnten Ge-
biete als Zielſtellung gilt, ſo bewegt ſich die
Berufserziehung der Büro- und Behördenan-
eſtellten in dem gleichen Richtungswillen. Die

Berufserziehung der Techniker ſtellt gleich-
ſam heraus, daß es nicht darauf ankommt „eine
genügende Menge techniſchen Bildungsgutes
bereit zu ſtellen ſondern vor allem darauf,
daß in jedem ſchaffenden Menſchen die Bee
reitwilligkeit geweckt und erhalten wird, dieſes
Bildungsgut ſich in erſter intenſiver Arbeit
anzueignen und im Geiſte des Nationalſozig-
lismus zu verwenden. Dieſer Leiſtungsſtei-
gerung dienen viel eſta' i e Vorträge und Ar-
beitsgemeinſchaften.

Die Berufserziehung der weiblichen An-
geſtellten bewegt ſich zum großen Teil auf
der Linie der Kaufmannsgehilfen. Auch hier
ilt wie in allen Berufsgemeinſchaften die
ahnung: Mehr Berufsbildung! Vor allen

Dingen gilt es, die techniſchen Fertigkeiten
hohen Anforderungen anzugleichen, gleich wo
der weibliche Berufskamerad ſteht. Für die
Frau iſt zudem die Grenze zwiſchen Kennt
niſſen für den Erwerbsberuf und für das per
ſönliche Leben oft flüſſig ſo daß aus dieſem
Grunde nicht dringend genug geraten werden
kann, jede Gelegenheit zur Erweiterung der
Kenntniſſe auszunutzen.

Die Berufserziehung der Werkmeiſter,
angefangen von den Elementarfächern, Reckſ
nen, Deutſch, Buchführung, Kalkulation, Zeich-
nen bis hinein in die Fachlehrgänge, ſieht
ihre Zielſtellung in gleicher Verantwortung
gegenüber dem berufsgebundenen Kameraden,
Theorie und Praxis ſollen auch in der Be
rufserziehung des Werkmeiſters, gleich aus
welcher Branche er kommt, den Werkmeiſter
zum Könner machen.

So tritt an jeden berufsgebundenen Menr
»rk ſtatt. ſchen, gleich ob Kaufmannsgehilfe, ob Büro-

Kameraden in Feldgrau.
Der N593 (Skahlhelm) Merſeburg hielt ſeinen Monaksappell ab.

Die Ortsgruppe Merſeburg des NSDFB des
(Stahlhelm) hielt geſtern abend im „Tivoli“
ihren Monatsappell ab. Ortsgruppenführer
Ploetz begrüßte die Kameraden und über-
reichte dann zunächſt einem langjährigen Mit-
gliede des Bundes das Ehrenzeichen
der alten Garde. Nach dem gemein-
ſam geſungenen Liede „Stellt zuſammen die
Gewehre“ gab Kamerad Ploetz einen aus
führlichen Bericht über die Eislebener Füh-
rertagung. Er erinnerte zunächſt daran, daß
bereits vor zwei Jahren ein Führerappell in
Eisleben ſtattgefunden habe. Es ſei kein
Zufall, daß gerade dieſe Stadt dafür auser-
ſehen wurde, denn in Eisleben habe die Be
wegung während der Kampfjahre eine ihrer
feſteſten Stützrn gehabt. So ſei auch dieſe
Tagung zu einem ſtarken Erlebnis alten
Frontſoldatengeiſtes geworden; ſie habe aber
auch erneut bewieſen, daß ſich Adolf Hitler
jederzeit feſt auf ſeine grauen Kolonnen ver-
laſſen könne.

Ueber Einzelheiten der Tagung berichte-
ten dann die Amtswarte: Franzke über
ſoziale Angelegenheiten, Heilmann über
Sport, Bock über Preſſefragen und R.
Heilmann über die Finanzen. Dann ſetzte
Kamerad. Ploetz ſeinen Bericht über die Ta
gung fort. Er ſchilderte den Kameradſchafts
abend, in deſſen Mittelpunkt eine großange-
legte Rede des anhaltiſchen Gauführers,
Paſtor Friedrich -Deſſau, ſtand, und ging

näher auf die Anſprache des Landesführers
Huhold am Sonntag ein.

Am 7. Oktober findet in Lützen ein
Kreistreffen des NSDFB. ſtatt. 140 Mer-
ſeburger Kameraden werden ſich daran betei-
ligen. Schließlich wurden noch einige Fragen
die das Erntedankfeſt und die Verleihung
der Ehrenkreuze betrafen, behandelt. Dann
ſchloß der Ortsgruppenführer mit einem
Gruß an den Führer den Appell.

Beſonders erwähnenswert iſt es noch, daß
Kamerad Stadtrat Dr. Trumpler im Na-
men der NS.-Kulturgemeinde die Kameraden
vom NSDHFB. aufforderte, die Beſtrebun-
gen der NS-Kulturgemeinde durch ihren Bei-
tritt zu unterſtützen. Die Deutſche Bühne
(Merſeburger Theaterverein) iſt in der NS-
Kulturgemeinde aufgegangen, um auf ver-
breiteter Baſis allen Volksgenoſſen echte deut-
ſche Kunſt und Kultur zu vermitteln. Es
werden Schauſpiele, Opern, Operetten, Luſt-
ſpiele, Konzerte und wertvolle Vorträge ge-
boten. Ein geringer Jahresbeitrag ermög-
licht jedem das Anrecht zur Teilnahme an
dieſen Veranſtaltungen. Bei einem Teil der
Darbietungen ſind die Eintrittspreiſe ſo ge-
ſtaffelt, daß ſie den ſozialen Verhältniſſen des
Einzelnen entgegenkommen. Wir möchten
die Ausführungen örs Herrn Dr. Trumpler
unterſtreichen und empfehlen den Kameraden
vom NSDKVB. die Mitgliedſchaft bei der NS

und nern ob Techniker, obweibliche Angeſtellte und Werkmeiſter die For-
derung heran: Arbeitsſchulung. Durch
ſtändige Berufsbildung wird die Berufsarbeit
u wierteſchaffendenm Volksdienſt. Jn den

Dienſt dieſer vorerwähnten Aufgaben ſtellen
ſich auch die Lehrzeit und die Berufsſchule;
allein, ſie können es nicht ſchaffen, das hat
der Reichsberufswettkampf in aller Deutlich-
keit bewieſen. Die noch zu leiſtende Berufs
bildung wurde gerade durch den Wettkampf
erhärtet

Und für den jungen, in ſeinen Beruf hinein-
wachſenden Angeſtellten ſind die Uebungs-
für men die Schulungsſtätten nationalſozia-
liſtiſchen Wirtſchaftsdenkens. Jn den Uebungs-

ihrer Lebendigkeit und Vielſeitigkeit unerreicht
daſteht. Hier iſt die Stätte, die wie keine an
dere in der Lage iſt, den Nachwuchs vielſeitig
auszubilden, die Fähigkeiten im Urteilen und
Disponieren, Geſchicklichkeit, in ſelbſtändiger
Arbeit zu wecken und zu ſteigern. Der junge
berufsgebundene Menſch, der junge Angeſtellte,
die junge Berufskameradin z„die beharrlich
durch die Uebungsfirmen während ihrer Lehr
eit und darüber hinaus hindurchgewandertſind denen braucht vor der pflichtmäßigen

Gehilfenprüfung nicht bange zu ſein.
Wie die Uebungsfirmen die Zuſammenhänge

in der Praxis dem jungen Menſchen vermit-
teln, ſo ſehen die Fach gruppen in den
Berufsgemeinſchaften ihre Aufgabe darin,

firmen iſt eine Bildungseinrichtung, die in

ſammenhänge innerhalb der deutſchen Wirt
ſchaft zu weiten, damit ſie erkennen, welche
beſondere Funktion das Gewerbe, in dem ſie
augenblicklich tätig ſind, im Zuſammenwirken
mit allen übrigen Wirtſchaftszweigen zu Nutz
W Fromen der Volksgeſamtheit auszuüben

at.

Jede Erwachſenenbildung wird aber um ſo
fruchtbarer ſein, je ſtärker es gelingt, die be-
ſondere berufliche und die allgemeine menſch-
liche Sphäre in ihrer Weſensart zu entwickeln
und in ein lebendiges Spannungsverhältnis
zu bringen. Deshalb: Arbeitsgeſtal
tung und Freizeitgeſtalt ung be-dingen einander! Die Feierabendge-
ſtaltung ſieht ihre Aufgabe in der Heranfühh-
rung des berufsgebundenen Menſchen an das
Wertreich der völkiſchen Kultur und den Herr
Paftsveretey des nationalſozialiſtiſchen Staa
es.

Was die Deutſche Angeſtelltenſchaft im kom-
menden Monat Oktober und den folgenden
Monaten an den berufsgebundenen Menſchen
und ſeine Angehörigen heranträgt, in den
Unterrichtsabenden, Uebungsfirmen, Wochen-
endkurſen, Arbeitsgemeinſchaften, groß ange-
legten Vorträgen, Beſichtigungen uſw., alles
dient einer Aufgabe: „Menſchen heranzubilden
die kämpfen können „und die als ſchaffende
Menſchen die Totalität ihrer Aufgabe und
ihrers Berufs im Dienſt der Nation bejahen“

Die Aula der Albrecht-Dürer-Schule war
faſt gefüllt von einer Gemeinde von Löns-
Verehrern. Die Durchführung der Gedenk-
feier lag in den Händen des Amtes „Volks-

A. Hen ning auch die Gäſte begrüßte. Mit
dem wanderluſtigen Marſch von Gnauk, der
das alte Lied „Wem Gott will rechte Gunſt
erweiſen“ mit allerlei Variationen umſpinnt,
wurde der Abend eröffnet. Die Jnſtrumen-
talmuſik lieferte der Mandolinen-Orcheſter-
Verein unter Ernſt Kippenbergs Leitung.
Noch ſummten vom Vortage her dir leiſen
Klänge der Roſengartenlieder aus den Ecken
der Aula; denn ſchon am 26. September hatte
die Albrecht-Dürer-Schule eine Gedenkfeier
gehalten, und ſchon wieder ſang eine begei-
ſterte Lönsgemeinde gemeinſam „Auf der
Lüneburger Heide“. Des Dichters Büſte
grüßte herab von ſchwarzer Säule, die mit
blühender Edelheide umſtellt war.

Nachdem das Mandolinenorcheſter noch
das Konzertſtück Blumen im Morgentau“
geboten hatte, ſang ein großer Chor der Mu-
ſik gemeinſchaft der Mittelſchule „Alle Birken
grünen in Moor und Haid“. Die dynamiſche
Durchführung dieſes wundervollen Lönslie-
des gelang W. Scholl ſehr gut. Das Tempo
konnte in den erſten Verſen etwas beſchwing-
ter ſein. Ehe nun eine reiche Auswahl von
Heideliedern geboten wurde, bemühte ſich der
Kreiswart Lindner, der Verſammlung den
Dichter Hermann Löns näher zu bringen.
Er bot einen kurzen Lebenslauf und wies
namentlich darauf hin, daß der Tod von Her-
mann Löns am 26. September 1914 der Ab-
ſchluß eines mit Volkstum und Vaterland in-
nigſt verbundenen echten deutſchen Lebens
war.

Die nun folgenden Lönslieder aus
„Kleinen Roſengarten“, die als Chor- und
Sologeſänge geboten wurden, waren zum
überwiegenden Teil Kompoſitionen von Wil-
helm Scholl ſelbſt. Lönslieder von Licht,
Jöde und Rahlfs braucht man ja bekanntlich
nur einmal zu hören und ſchon hat ſich die
innige Weiſe der Melodie mit dem ſcherzen-
den oder klagenden oder übermütig ſpötti-
ſchen Text in unſer Ohr ſo feſtgeſungen, daß
wirs auf lange Zeit nicht vergeſſen können;
aber auch W. Scholl hat bei etlichen eine recht
glückliche Hand gehabt. Manche Komppoſiti-
onen zu Lönsliedern ſind melodiſch innigſt
mit dem Text zum reizenden Ganzen verbun-
den. Der „Winter“, „Ueber die Heide geht
mein Gedenken“ war in der Melodiefolge
ernſt und ſehnend, aber das Ohr ſucht für den
Geſang in Männerſtimmlage eine inſtrumen-
tale Klangranke in höherer freundlicher.
Lage. Trotzdem hat der Soliſt Reibel vom
Männergeſangverein Röſſen dieſes und auch
das Roſemarie-Abendlied mit feinem Emp-
finden geſungen. Recht angenehm war es,
daß W. Scholl beim letztgenannten Fritz Jö-
des Vertonung den Vorzug gab. Dem So-
liſten JIag Jöde beſſer als die Kompoſition
von Scholl.

Die Art des Vortrags der nun folgenden
Chorlieder war ein glücklicher Gedanke.
Alles Konzertmäßige war weggelaſſen. Die
Heidelieder wurden von Burſchen oder Mä-
dels beim Lagern ums Wanderzelt geſungen.
Das brachte ſie den Hörern ſofort durchs Ohr
und Auge zum Herzen. Beſonders ſchön
wirkte das Bild der bunten Mädchenſchar, als
ſie nach Schollſcher Weiſe „Liebesſuche Jch
hab mir einen Kranz gepflückt von Roſen
rot und weiß“ als Anſingelied darbot. Die
Zuhörer verlangten es zum zweiten Male.
Aber auch die Lieder der männlichen Wander-
ſchar gefielen, da ſie ſo in unſere Zeit paſſen,

dem

Kulturgemeinde auf das wärmſte.

tum und Heimat“, deſſen Kreisamtswalter

HermannLöns- Abend.
Veranſtaltek von der Ns- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

geſang „Heckenkind“, den die Liedfolge mit
„Heidenkind“ bezeichnete, war klanglich rein,
aber im Vortrag zu ſehr geziert. Dagegen
wirkte das Rahlf'ſche „Wenn alle nach mir
ſehen“ als „Solo zu dreien“ durch den natür
lichen ſchelmiſchen Vortrag auf die Zuhörer
begeiſternd. Noch feiner klang „Allwundheil“
von der Schülerin Lotte Berger, mit Frl.
Weber, Franke und Pape. Zwar gab es die
Spielfolge als „Duett“ an; aber es wurde doch
daraus ein ſehr feines an Harmonie reiches
Quartett. Schön hätte auch mal ein Solo-
lied mit Lautenbegleitung gewirkt.

Einmal „m vorletzten Stücke, vereinigte
Dirigent Kippenberg Chor und Orcheſter beim
„Hederitt“ zu einem Klangkörper. Es war
eine klangvolle Gemeinſchaft. Jetzt erkannte
man erſt, wieviel Klang vorher, durch das
weitere Zurückſitzen auf der viel zu niedrigen
Bühne die Vorhänge von der Muſik des On
cheſters aufgehalten hatten. Beim Geſang mit
Orcheſter war letzteres viel vorteilhafter zu
hören, als bei ſeinen eigenen Darbietungen.

Dadurch „daß man noch eine Vorleſung aus
Löns Dichtungen eingeſchoben hatte, war es
ſpät geworden, ehe das „Huſarenlied“, in dem
der Dichter prophetiſch ſagt: „Brüder, ich
ſterbe fürs Vaterland“ als gemeinſamer Schluß
geſang durch den Raum klang

Nachbarstadt Halle

Geheimrak Nebe ſiebzigſährig.

Einer der hervorragendſten halliſchen Schu!
männer, Geheimrat D. Dr. Auguſt Nebe,
feiert am heutigen Freitag ſeinen 70. Ge-
burtstag. Geheimrat Nebe entſtammt einer
alten Paſtorenfamilie. Er wurde geboren in
Herborn und wirkte zunächſt im höheren
Schulfach in Elberfeld, Plön und Lüneburg
und ſchließlich am kgl. Joachimsthalſchen Gym-
naſium in Berlin, das ſpäter nach Templin
verlegt wurde. Jm Jahre 1921 übernahm er
die Leitung der Franckeſchen Stiftungen in
Halle. Anläßlich des 200. Todestages Auguſt
Hermann Franckes wurde Geheimrat Nebe
von der Martin Luther- Univerſität Halle-
Wittenberg der Ehrendoktortitel der Theologi-
ſchen Fakultät verliehen.

Generaldirektor Dorpmüller
beſichtigt die Reichsautobahn Halle- Leipzig.

Jm Anſchluß an die Bereiſung der Strecke
Bayreuth- Halle am 26. September beſiche
tigte am Donnerstag Generaldirektor Dr.
Dorpmüller, vom Direktor der Reichs-
autobahnen Hof und Reichsbahnoberrat Dr.
Hardt begleitet, die Arbeiten an der Auto-
bahn Halle-Leipzig, die ebenfalls zum Be-
reich der oberſten Bauleitung der Kraftfahr-
bahnen in Halle gehört. Als Teilſtrecke der
durchgehenden Weſt-OſtStraße Hildesheim-
Dresden Breslau kommt der Autobahn Halle
Leipzig wegen ihrer Kreuzung mit der
großen NordSüd Linie Berlin München be
ſondere Bedeutung zu. Außerdem iſt ſie als
Zubringerſtraße für den Reiſeflugverkehr der
Städte Leipzig und Halle von und zum
Flughafen künftig eine wichtige Verbindung.

Die örtliche Führung bei der Beſichtigungs-
reiſe lag in den Händen von Reichsbahnober-
rat Rukwied, der die Herren der Direktion
der Reichsautobahnen auch durch die Ge-
ſchäftsſtelle der Oberſten Bauleitung Halle
führte und mit dem Perſonal bekanntmachte.

Die oberſte Bauleitung Halle beſchäftigt
heute in ihrer Geſchäftsſtelle einſchließlich
der Büros der ihr unterſtellten Bauabtei-
kungen Halle, Weißenfels und Merſeburg 159
Beamte und Angeſtellte und an den Bau
ſtellen draußen heute ſchon 2800 Köpfe ein

in ihrer einfachen Ausführung. Der Solo- ſchließlich 200 Arbeitsdienſtmännern

allen Berufskameraden den Blick für die Zu
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Der 3. HandballPflichtſpielſonnkag.
Leung empfängt Neptun. 1885 in Granag und ATVBV in Freyburg. Hrtskampf MTVB

gegen Turn. Vgg.

Anläßlich des Großſtaffellaufes ſind in den
unteren Klaſſen mehrere Spiele abgeſetzt wor
den, während die Bezirksklaſſe ihre
Spiele austrägt. Jn Leuna ſteigt ein Groß-
kampf zwiſchen Leunag und Neptun. Leung
ſollte hier, wenn auch nach Kampf, ſicherer
Sieger bleiben. Einen ſchweren Gang hat 1885
vor ſich, denn es geht nach Grana, wo am
Sonntag ſogar der MTVvZeitz mit 5:3 die
Punkte abgeben mußte. Hier iſt es ungewiß,
ob ſich 1885 durchſetzen kann. Auch der ATV
muß wieder nach auswärts und zwar nach
Freyburg. Diesmal hat der ATV eine etwas
beſſere Mannſchaft zur Verfügung, ob es aber
dazu langt, den Jahnbund auf eigenem Platze
niederzuhalten, iſt ſehr fraglich. TSKZeitz
dürfte wohl gegen Tvgg. Weißenfels wenig
Ausſichten haben.

Jn der Kreisklaſſe ſteigt der Kampf
der beiden Ortsrivalen MTV und Turn. Vgg.
Nach den letzten Reſultaten zu urteilen, ſind
die Mannſchaften faſt gleichwertig, nur hat
der MTV ein kleines Plus durch den eigenen
Platz. Dürrenberg hat Jahn Neumark als
Gaſt, der Ausgang iſt ungewiß. Frieſen-Frank-
leben trifft ſich mit Kayna 22, hier wird es
einen harten Kampf geben, den Kayna knapp
für ſich entſcheiden ſollte. Möckerling ſollte
mit Germania Kayna knapp fertig werden.
Spergau wird mit VfB Lauchſtädt keine große
Arbeit haben. Jn Halle treffen ſich 98 gegen
Sv. Schkeuditz; Poſt--HSC 32; Eintracht
KTV; Kröllwitz-HTSV.

Im Stadion: Leuna--HNepkun Wßfls.
Einer der ſchwerſten Gegner im Meiſter

ſchaftsrennen wird am Sonntag die 1. Mann
ſchaft des TuSpV Leunaga im Stadion erwar-
ten. Der SV Neptun konnte im letzten Jahr
knapp die Meiſterſchaft erringen, obwohl er
in den letzten Spielen unterlag. Auch der
Leunger Mannſchaft gelang es noch kurz vor
Abſchluß der Spielreihe die Weißenfelſer ein
wandfrei zu ſchlagen. Leuna wird nochmals
Erſatz für Arndt und Müller einſtellen müſſen
was ſich aber bei der Ausgeglichenheit der
Spieler nicht bemerkbar machen wird. Zwar
verſteht es auch die Weißenfelſer Mannſchaft
zu kämpfen und ihre Ueberrumplungstaktik
iſt gefürchtet. Jn ihrem Sturm ragt vor allem
der wurfgewaltige Werner hervor. Es wird
alſo am Sonntag zu einem ſpannenden Kampf
kommen und da beide Mannſchaften gut in
Form ſind, dürfte vielleicht der eigene Platz
bei den Leungern den Ausſchlag geben. Schieds
richter iſt Haaſe (1885). Vorher die Reſerve,

ATB beim Jahnbund Freyburg.
Am Sonntag fährt der ATV zum Punkt

ſpiel zum Jahnbund Freyburg. Wie es bis
jetzt ausſieht haben die Rothoſen diesmal eine
etwas beſſere Mannſchaft zur Verfügung, es
iſt möglich, daß im Sturm Beine und Blei
dorn mitwirken, ſo daß die Mannſchaft ein
ganz anderes Bild bekommt. Ob es aber nun
dazu ausreicht, dem Platzbeſitzer die Punkte
abzunehmen, iſt ſehr fraglich, denn auf eige
nem Platze iſt Freyburg ein ſchwerer Gegner.
Jm letzten Freundſchaftsſpiel vor vier Wochen
konnten die Rothoſen den Jahnbund knapp
9:8 ſchlagen, wie wird es diesmal werden. Jn
erſter Linie liegt es wohl viel an der Hinter
mannſchaft des ATV, denn dieſe wird ein

mächtiges Penſum Arbeit zu leiſten haben, da
der Freyburger Sturm nicht zu unterſchätzen
iſt. Einen Vorteil hat der Sturm der Rot
hoſen, denn diesmal hat er wohl keine ſo
ſchwere Verteidigung vor ſich, ſo daß er un-
bedingt zu Toren kommen ſollte. Vorher die
2. annſchaften. ATV Jgd. Germania
Kayna Jgd.; ATV Schüler-—MTV Schüler.

Frieſen Frankleben Kayna 1922
Nach endgültiger R zwiſchen Kayna

und Preußen nimmt nun Kayna wieder an
den Spielen der 1. Kreisklaſſe teil, und über
nimmt die Spiele der Preußenelf. Am Sonn
tag weilt die Kaynaelf in Frankleben „um
gegen ihren alten Rivalen das 1. Punktſpiel
zu beſtreiten. Die letzten Treffen im vergan-
genen Jahr endeten je mit einem Siege, im
Vorſpiel ſiegte Frankleben mit 12:10, das Rück
ſpiel ging 11:5 für Kayna aus. Einen inter
eſſanten Kampf wird es auch diesmal er
denn beide Mannſchaften treten ſich in ſtärkſter
Beſetzung gegenüber. Beide Gegner ſind als
äußerſt zähe Kampfmannſchaften bekannt. Erſt
am Sonntag bewies der Platzbeſitzer nach
einem 13:7 Siege über Neumark das gute Kön-
nen ſeiner ſtark verjüngten Mannſchaft.
Kaynas Hintermannſchaft ſollte gegen die
Stürmer Hoffmann, Dieter, Ochſe und Nach
rog einen ſchweren Stand haben. Viel wird
auch davon abhängen, wer als Mittelläufer,
ſeiner Hintermannſchaft den nötigen Rücken
halt gibt. Dieſe Poſten werden bei Kayna
durch Ludwig und bei Frankleben durch ihren
Jugendlichen Müller ausgefüllt. Es gehört
alſo für Kayna unbedingt vollſte Hingabe und
friſchfröhliches Draufgängertum dazu, um den
Platzbeſitzer in Schach halten zu können. Den
Schiri ſtellt PSV. Vorher die 2. Mannſchaften
Frankleben Jgd. Möckerling Jgd.

Preußen Reipiſch.
Jm erſten Punktkampf haben die Schwarz-

weißen die Turner von Reipiſch als Gaſt, und
ſollten hier Sieger bleiben. Reipiſch ſcheint
zur Zeit eine Kriſe durchzumachen, denn in
der neuen Saiſon mußten ſie bereits von Lauch
ſtädt und Möckerling zwei Niederlagen ein
ſtecken Trotzdem aber ſeien die Preußen ge
warnt, denn die Gäſte haben auch ſchon für
Ueberraſchungen geſorgt. So ſchlecht, wie die
Reſultate es beſagen, ſind ſie beſtimmt nicht,
nur durch Fehlen verſchiedener Spieler kamen
ihre letzten Niederlagen zuſtande. Für Sonn-
tag meldet aber Reipiſch die volle Elkf.

ATBVB Spergau--VfB Lauchſtädt.

Beide Mannſchaften treffen ſich im fälligen
Pflichtſpiel Wenn auch Lauchſtädt am Sonn
tag von Mücheln hoch geſchlagen wurde, ſo
ſollten die Spergauer den Gegner nicht zu
leicht nehmen, damit ſie nicht, wie im Vor
jahr auf eigenem Platze wieder eine Ueber-
raſchung erleben. Mit ſtärkſter Mannſchaft
ſollte Spergau ſicherer Sieger bleiben.

Tſchft. Dürrenberg Jahn Neumark.
Die 1. Handballmannſchaft der Turnerſchaft

beſtreitet am Sonntag ihr erſtes Pflichtſpiel,
auf eigenem Platze. Sie wird hier auf einen
Gegner ſtoßen, der ihr ſchon manchmal den
Sieg ſtreitig machte. Jedoch geben wir den
Dürrenbergern die größeren Ausſichten.

Vereinswettkampf MTB TVg.
auf der MTBP-Kampfbahn am Gerichksrain.

Zu dem am Sonntag zum Austrag kommen
den Vereinswettkampf meſſen ſich beide Ver-
eine im Volksturnen, Fauſtball und
Handb all. Jm Volksturnen ſtehen ſich die
Jugend- und Turnermannſchaften beider Ver-
eine gegenüber. Die Jugend der Turn. Vgg.
ſteht zur Zeit auf beachtlicher Höhe und ſollte
die des MTV vor eine ſchwere Aufgabe ſtellen.
Jn der Klaſſe der Turner iſt eine Vorausſage
recht ſchwer, denn die Turn. Vgg. hat in ihrer
Mannſchaft auf manchem Gebiet ſehr gute
Kräfte während der MTV bei den Vereins-
meiſterſchaften auf dem ATV-Platz im Durch-
ſchnitt die beſte Mannſchaft ſtellte und vor dem
TuSpWV Leuna Sieger wurde. Beide Mann
ſchaften werden ſich alſo einen Kampf liefern,
der durch ſeine Gleichwertigkeit ganz beſon-
derem Intereſſe begegnen dürfte. Am Nach
mittag treten ſich dann die
1. und 2. Mannſchaft beider Vereine im Fauſt

vball gegenüber.

Die 1. Mannſchaften „die beide derſelben
Klaſſe angehören, kämpfen ſchon jahrelang um
die Vorherrſchaft in Merſeburg. Den Sieger
ſtellte wohl immer der MTV, wenn auch manch
mal nur recht knapp. Auch für morgen geben
wir hier dem MTV die beſſere Ausſicht. Nach
dem Spiel werden dann die Staffeln gelaufen
und dann ſteigt das

Handballpflichtſpiel MTB TBg.
Beide Vereine beſtreiten ihr zweites Pflicht-

ſpiel. Das erſte am vorigen Sonntag wurde
von beiden verloren. Es muß alſo jede Mann
ſchaft beſtrebt ſein die Punkte zu erringen.
Hat die Turn. Vgg. ihre volle, alte Mann
ſchaft zur Stelle, dann ſollte der MTV einen
ſchweren Stand haben, denn dann hat der
ungemein ſchnelle Sturm den etwas
durchſichtig ſpielenden Sturm MTV einen

Vorteil. Hier wird es Kleindienſt vorbehalten
bleiben „durch ſchnelles Abſpiel und durch
Würfe aufs Tor, auch aus großer Entfernung
ſeinem Verein Erfolge zu verſchaffen. Der
Sturm des MTV mit Böhm, Crain und Klein
dienſt müßte in der Lage ſein, den Sieg zu
erringen, wenn ſie den Torwurf nicht ver
geſſen. Allerdings gehört etwas Glück dazu,
denn die Vgg. hat gegen den MTV immer
ihre beſten Spiele geliefert und faſt ſtets den
Sieger geſtellt. Zudem muß der MTV für
ſeinem guten Mittelläufer Erſatz einſtellen,
deſſen Können für den Ausgang des Treffens
mit ausſchlaggebend ſein wird. Für einen rei-
bungsloſen Verlauf dieſes Wettkampfes iſt
Sorge getragen, ſo daß ſich auch für die Zu
ſchauer der Beſuch des Vereinswettkampfes
lohnen wird.

Der Skiwinter im Anmarſch.
Trockenſkikurſus und Vorträge im Winter-

Programm.

Die am Donnerstagabend im „Ratskeller“
anberaumte ordentliche Hauptverſammlung der
Merſeburger Skivereinigung brachte mit Dr.
Hannß wieder den alten bewährten Führer
ans Ruder. Auch der übrige Führerbeirat mit
W. Wolff, P. Hoffmann, E. Hauthal, G. Kip-
per, Dr. Heilmann, E. Wolff und F. Rößner
blieb in der bisherigen Beſetzung. e bereits
in anderen Jahren, ſoll auch diesmal wieder
für die Skiläufer ein Trockenſkikurs zur
den gelangen. Bereits am Sonntag,
dem 7. Oktober vormittags findet die erſte
Uebungsſtunde auf dem Heilmannſchen Hof in
der Meuſchauer Straße ſtatt. Ein weiterer
Abend ſoll praktiſcher Skipflege und Wachs-
r r werden und ein Zunft-abend ſoll einem Vortrag über Aus
rülſtung beim Skilauf auch den

Teil zu ſeinem Recht kommen laſſen. Auch
r die Tage zwiſchen Weihnachten und Neu

ahr iſt wieder eine Skireiſe und ein Skikurs
in Thüringen vorgeſehen „der ſich ſtets guter
Beteiligung erfreute

Um einen beſſeren Zuſammenhalt zwiſchen
den Skiläufern zu hrleiſten, ſoll nach den
Erfa l anderer Ortsgruppen nun auch
in Merſeburg an jedem Donnerstag während
der Wintermonate im Café Schmied ein Zunft-
abend eingerichtet werden. Jm Kreiſe der Ski
läufer iſt weiter ein Photowettbewerb vorge
ſehen; die Zuſammenarbeit mit dem Vereinder Lichtbildfreunde iſt bereits in die
eleitet worden. Der Abend, der alte un
unge Skiläufer bei froher Geſelligkeit noch

einige Zeit nach Erledigung des Programms
vereinte, galt bereits als Auftakt für die Win
terſaiſon trotzdem wir draußen noch ſommer
liche Temperaturen haben.

Maſſenfreiballonſtart in Bitterfeld
Am Sonntag werden in Bitterfeld wiederum acht

Freiballone zu einer nationalen Wettfahrt ſtarten.
Die acht Ballone werden außer den acht Führern
noch insgeſamt 23 Perſonen als Mitfahrer befördern.
Die Fahrt, die als Weitfahrt gedacht iſt, verbietet
Zwiſchenlandungen, das Ueberfliegen der Küſte und
von Meeresteilen ſowie die Landung im Ausland.
Jeder Ballon wird eine Hakenkreuz- und eine ſchwarz
weißrote Fahne ſetzen.

Bau einer neuen Autorennbahn
iſt vom holländiſchen Automobil-Club in der Nähe
von Arnheim geplant. Sollte die Anlage rechtzeitig
fertig werden, ſo könnte auf ihr der neugeſchaffene
Große Preis von Holland für Rennwagen im Auguſt
1935 abgehalten werden.

Rundfunkreportage während eines Fallschirm-
absprungs.

Auf dem Flugplatz in Staaken bei Berlin
macht man heute zum erstenmal den Versuch,
eine Rundfunkreportage von einem Fallschirm-
springer geben zu lassen. Der Springer ist mit
einer Miniatur-Sendeanlage ausgerüstet und soll
während des Fallens aus dem Flugzeug seine
Eindrücke schildern. Unser Bild zeigt einen
solchen Fallschirmspringer mit seiner Sende-

ausrüstung, die er auf der Brust trägt.

die Beſten Europas 1934
Jahres-Umſchan unter den beſten europäiſchen Leichkathleten
Die europäiſche Leichtathletikſaiſon 1934 iſt im gro-

ßen und ganzen abgeſchloſſen. Eine Fülle überragen-
der Ereigniſſe überſtürzten ſich beinahe. Uns in
Deutſchland waren vor allem die Deutſchen Kampf-
ſpiele in Nürnberg und der Länderkampf mit Finn-
land wirkliche Erlebniſſe, dazu kamen die Europa-
meiſterſchaften in Turin. Auch der „verlorene“ Län-
derkampf mit Schweden ſtellte den hohen Standard
der deutſchen Leiſtungen in helles Licht. Anregungen
und Vergleiche vermittelten die Länderkämpfe der
anderen Nationen, auch die Starts der amerikaniſchen
Mannſchaften zeitigten zahlreiche intereſſante Ergeb-
niſſe. Mit den Erfolgen durfte vor allem Deutſchland
zufrieden ſein. Schwierig iſt es indeſſen zu beant-
worten, ob der allgemeine Standard ſich in Europa
gegen die Vorjahre gehoben habe. Jn einzelnen
Diſziplinen zweifellos. So hat die europäiſche
Sprinterliſte Anſchluß an die deutſche
Extraklaſſe gefunden, wurden ganz hervor-
ragende Ergebniſſe in den Mittelſtrecken erzielt.
Andererſeits ſcheinen ganz allgemein die Leiſtungen
etwas in den langen Strecken und auch in den Wurf-
wettbewerben etwas zurückgegangen zu ſein, wenn
man von den Leiſtungen einiger Ausnahmeathleten
abſieht,

Ein Leiſtungsquerſchnitt
Hier ſoll nun ein Querſchnitt über die Leiſtungen

in den hauptſächlichſten Wettbewerben, unter be-
ſonderer Berückſichtigung der deutſchen Athleten, ge-
geben werden. Mit den kurzen Strecken ſei begonnen.
Ueber 100 Meter waren ſich unſer Borchmeyer und
der Holländer Berger, dem man in Turin den e
am grünen Tiſch gab, gleich. Beide liefen 10,3 al
Beſtzeit. Der junge Ungar Sir und unſer Hornberger,
der auch noch im Kommen iſt, ſchafften 10,4. Es
folgten Heithoff, Gillmeiſter und der Ungar Kovacs
mit je 10,5 Sek. Ueber 200 Meter hält der Schweizer
Hänni mit 21,2 die diesjährige Beſtzeit in Europa.
Berger (Holland), Borchmeyer und der Ungar Sir
liefen 21,5, hinter ihnen rangieren der Holländer
Oſendorp, Schein, der Engländer Sweeney und der
Grieche Frangudis mit 21,6 Sek. Nicht weniger als
13 Athleten liefen in dieſem Jahre die 400 Meter
unter 49 Sekunden. Der Franzoſe Boiſſet führt die
Liſte mit 47,2 Sek, an Allerdings konnte Boiſſet dieſe
Zeit im ernſten Kampf nicht annähernd zeigen. Der
Engländer Rampling ſchaffte mit 47,7 Sek. eine noch
beſſere Zeit als unſer Europameiſter Metzner mit
47,9 Sek., der in Turin jedoch der überlegene Mann
war. Jntereſſant iſt die Liſte der Beſten über 800
Meter. Sie wird angeführt von dem Schweden Ny
(1:50,4), der gefolgt wird von Lanzi-Jtalien (1:51),
Szabo- Ungarn (1:52), Cooper-England, Powell-Eng-
land und Deſſecker- Deutſchland (je 1:52,2). Die
Nächſten ſind dann wieder zwei Deutſche, Danz und
König, deren Jahresbeſtzeit 1:52,6 iſt. Auch über
1500 Meter hält der Schwede Ny mit 3:50,8 die
Jahresbeſtzeit. Zum erſten Male befindet ſich ſeit
vielen Jahren kein Finne unter den zehn Beſten.
Beccali Jtalien (3:52,6), Cornes England (3:53,8)
und Cerati-Jtalien (3:54) liefen nächſt Ny die beſten
Zeiten. An elfter Stelle ſteht unſer Schaumburg
mit 3:56,1.

In den langen Strecken
Mit der ſabelhaften Zeit von 8:18,3 ſteht der Däne

Nielſen über 3000 Meter auf einſamer Höhe.
Doch ſind auch die Zeiten von Kuſoczinſki-Polen und
Virtanen- Finnland mit 8:23,5 bzw. 8:23,7 ganz groß-
artig. Zehn Europäer liefen in dieſem Jahre die
3000 Meter unter 8:35, ein Deutſcher befindet ſich
unter ihnen nicht. Die langen Strecken ſind nun ein
mal unſere ſchwache Seite. Die Jahresbeſtzeit über
5000 Meteer lief mit 14:36,8 der Franzoſe
Rochard. Die Nächſten in der Liſte ſind natürlich
Finnen: Salminen mit 14:37,8 und Askola mit
14:38,2. Zwölf Läufer liefen unter 14:50, kein Deut-
ſcher unter 15:00. Schnellſter über 10 000 Meter
war der Finne Salminen mit 31:02,2. Auf Sal-
minen folgen ſeine Landsleute Askola (31:03,2) und
Lauri Virtanen (31:06,9), dann erſt der Schwede
Lindgren mit 31:18,4 vor dem Dänen Nielſen mit
31:27,4. An ſiebenter Stelle erſcheint Paavo Nurmi
31:39,2, an neunter Stelle unſer Syring mit 31:42,8.

Die Jahresbeſtzeit im 110- Meter-Hürden-
lauf hält der Engländer Finlay mit 14,7 Sek.
Sjöſtedt Finnland, Mandikas Griechenland und
Kovacs- Ungarn liefen 14,8 Sek. Europameiſter E.
Weg ner holte ſich eine Jahresbeſtzeit von 14,9 Sek.
Dieſe Zeit liefen auch die Schweden Petterſſon und
Lidman ſowie die Norweger Albrechtſen und

4 deutſche Athleten im

Schjeldrup. Der ſchnellſfte Europäer im 400-
Meter-Hürdenlauf war unſer Scheele, der
in Turin mit 53,2 Sek. zugleich einen neuen deut
ſchen Rekord aufſtellte. Unter 54 Sek. blieben ſonſt
nur noch der Grieche Mandikas (53,4) und der Finne
Achilles Järvinen (53,7).

Leiſtungen vollbrachten gerade
Weitſprung, obwohl der

Ungar Koltai mit 7,58 Meter die beſte Leiſtung
des Jahres erreichte. Aber Leichum und Long ſchaff
ten 7,55 bzw. 7,53 Meter. Bäumle überſprang 7,52
Meter, Hans-Heinz Sievert 7,48 Meter und Biebach
7,44 Meter. Jm Hochſprung iſt der Auffſtieg
unſeres Weinkötz, der 1,98 Meter überſprang, zur
europäiſchen Extraklaſſe beſonders erfreulich. An die
Finnen Kotkas (2,01 Meter) und Peräſalo (2,90
Meter) ſowie den Ungarn Bodoſſi (2,00 Meter)
dürfte er bei ſeiner großen Veranlagung auch noch
herankommen. Zu den zehn Beſten gehört auch unſer
Ladewig mit 1,92 Meter. Die Jahresbeſtleiſtung
im Stabhochſprung ſtellte Europameiſter
Guſtav Wegner mit 4,11 Meter bei den Deut-
ſchen Kampfſpielen in Nürnberg auf. Eine Höhe von
4 Meter und darüber überwanden ſonſt noch: Ljung-
berg- Schweden (4,06 Meter), Larſen-Dänemark (4,05
Meter), Zſuffka- Ungarn (4,03 Meter). Lindblad-
Schweden und Lindroth- Finnland (4,00 Meter). Jm
Dreiſprung befindet ſich kein Deutſcher unter den
erſten Zwölf, obwohl allein der Finne Bafaſaari
mit 15,03 Meter die 15-Meter-Grenze überſchritt.

Die Wurfkon'urrenzen

Bleiben noch die Wurfkonkurrenzen. Jm Speer-
werfen blieb der Finne Matti Järvinen der
ſeinen Weltrekord auf 76,66 Meter verbeſſerte, uner-

Hervorragende

reicht. Sule-Eſtland folgt mit 71,48 Meter als Zwei-
ter vor Weimann- Deutſchland mit 70,29 Meter.
Der Finne Sippala ſchaffte 69,97 Meter und eroberte
ſich damit in der Liſte den dritten Platz vor unſerem
Stöck mit 69,85 Meter. Im Diskuswerfen
nimmt Hans- Heinrich Sievert trotz ſeines groß-
artigen Wurfes von 48,25 Meter nur den neunten
Platz ein. Er wurde übertroffen von Anderſſon-
Schweden, der mit 52,42 Meter einen großartigen
Weltrekord aufſtellte,. Karlsſon-Schweden (49,82
Meter), Winter- Frankreich (49,92 Meter), Kotkas-
Finnland 49,68 Meter, Berg-Schweden (48,92 Meter),
Donogan- Ungarn (48,85 Meter), Remecz- Ungarn
48,77 Meier) und Syllas- Griechenland (48,54 Meter).
Die Jahresbeſtleiſtung im Kugelſtoßen ſchaffte unſer
Kampfſpielmeiſter Woellke mit 15,86 Meter. Der
Berliner wird beſtimmt noch viel zeigen. Heljaſz-
Polen (15,84 Meter), Kuntſi- Finnland (15,62 Meter).
E. Duhour- Frankreich (15,59 Meter), Viiding-Eſtſand
(15,58 Meter). Schröd e r- Deutſchland (15,56 Mtr.)
und Hans- Heinrich Sievert- Deutſchland (15,53 Mir.)
kamen ſonſt noch über 15,50 Meter. Mit ſeinem neuen
deutſchen Rekord von 49,16- Meter ſchob ſich Seeger
auf den neunten Platz in der Liſte der Hammer-
werfer vor. Angeführt wird die Liſte von den
Schweden Janſſon und Sköld, die das Gerät 52,59
bew. 52,41 Meter warfen. Acht Werfer überſchritten
die 50-Meter-Grenze.

Von Nürnberg nach Schweinfurk

Die 9. Etappe der SA.-Radfernfahrt.
Der Weg der neunten Ftapve ver SA-Radfernfahrt

Berlin München Berlin, der am Donnerstag von
Nürnberg nach dem 132,8 Kilometer entfernten
Schweinfurt führte, ſtellte keine beſonderen Anforde-
rungen an die Teilnehmer, da er faſt eben verlief.
Dafür waren aber gleich zwei geländeſportliche
Uebungen zu erledigen, die eine bei der hinter Bamn-
berg gelegenen Ortſchaft Eltmann, die zweite nach der
Ankunft in Schweinfurt. Die Ergebniſſe beider Prü-
fungen dürften vielleicht einige kleine Aenderungen
in der Geſamtwertung bringen. Die ſchnelle Zeit des
Tages fuhr wiederum der Sturm 10/2-Berlin heraus,
de raber zur Erledigung der Geländeübung bei Elt
mann erheblich mehr Zeit brauchte als der Sturm
10/3- Berlin. Die Standarte 168 (Offenbach) beſetzte
den dritten Etappenplatz vor 10/4 (Berlin) und dem
Sturm 12/11 (Breslau), der durch eine Erkrankung
ſeines Führers Fuhrmann etwas ins Hintertreffen
eriet. Die 10. Etappe am Freitag führt nach Rudol
tadt, am Sonnabend geht es weiter nach Halle, und
am Sonntagnachmittag werden die SA- Radfahrer
während des rer es der rupe Berlin-
Brandenburg am Ziel aum dem Preußenplatz m
Tempelhof eintreffen.

S i
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mus). Tot.: 21, Pl. 15, 16. 6. Rennen 1. Hugues mobil- Induſtrie genommen hat, zeigt am nachhaltig- Herrn Rich. Lorenz, Halle, Geſeniusſtraße 34, die delsminPon den Rennplätzen Capet (C. Maubert). 2 Cyelamen r (R. Seorge ſten die Bilanz aus den ſechs Grand Prix-Rennen Art, Tag und Stunde der in der Werbewoche, Ge teilung
3. Barberouſſe (L.. Diaudot). Tot.: 38, Platz 20, 18. des Jahres 1934. Gleich im erſten Jahre ihrer ſunde Frau durch Leibesübungen“ geplanten Ver- dem Br

Graditz- Rennen in Hoppegarten. Jnbetriebnahme und Ausnutzung konnten ſich die anſtaltungen, ſowie die Zahl der am 14. Okt. be reitetPreis von Georgenburg, 1800 RM., 1600 Meter: neuen deutſchen Rennwagen, die vier von den ſechs teiligten Turnerinnen und Sportlerinnen. breitet.

u 2 2 Mich 5 6 e h g r n i ſt B 8 Zeppeli1. E. G. Butzkes Herodias (Michael); 2. Pfalzgräfin Vorausſagen für Le Tremblay. Großen Preiſen heimbrachten und außerdem noch Die nächſte Beſprechung mit den Vereinsvertretern
(Kulicke); 3. Stauff (Mämecke). Tot.: 49. Platz:17, 12. t 9 Ehe rom L'Arb ebenſo viele zweite Plätze beſetzten, die beiden erſten findet am Montag, 1. Okt., in der Gaſtwirtſchaft [Biff
Preis von Osnabrück, 1800 RM., 2400 Meter: 1. W. 1. Moira Schrida; 2 Sharouz S Arbre Plätze in der Geſamtwertung ſichern. Die Auto- Bauer, Rathausſtraße, ſtatt. An dieſem Tage kom die in
Borchers Abendgeläut (Schönfiſch); 2. Patroklus Broyé6; 3. Reſtful Carenee, 4. Pampeiro d'O The Union gewann mit Stuck die Großen Preiſe von men die Plaketten und Handzettel zur Verteilung. regelme
(Printen); 3. Rückert (Ludwig). Tot,: 66. Platz: h 5. Fyrervine Kwaſind; 6. Laque d'Or Deutſchland und der Schweiz, während Mercedes- Der Führer der Ortsgruppe Halle: Dr. Kaiſer. den ſol

20, 16, 53. Preis von R T. i e r Weg VBerdure III. Benz durch Caracciola und Fagioli in den 7 DollarO. Blumenfeld u. R. Samſons Ricardo (Viſek); g Preiſe CFidihs Schinidth; 2 Manzanares (Printen) ſchied ar a Vawendeng en Wertalge en on Kreis Saale. di zTot. 22. PI.: 11, 13. Preis von Trakehnen, 2950 RM., 9chalke ſpielt uur unen ſchie en 8, 5, 3 und 1 Punkten ergibt ſich für die ſechs Gro- Amt 4 (Handball) deg M
1800 Meter: 1. E. G. Putztes Edelknabe Gravſch): t S deutſch Fußballmeiſters ßen Preiſe von Deutſchland, Frankreich, Belgien, 1. Für Sonntag, den 30. September 1934, treten d re
2, Marquis (Osw. Müller); 3. Groll (Zehmiſch). Die Mannſchaft des deutſchen Fußbe Italien, Schweiz und Spanien in der Geſamtwer folgende Spieländerungen ein: Spiel Nr. 60, 66, 67, Am
Tot.: 34. Platz 16, 31, 18. Graditz-Rennen, 5400 RM., Schalke 1904 weilte am Mittwoch bei Dui s ung ein Sieg der Auto Union mit 27 Punkten 82 und 84 werden abgeſetzt. neigr
2600 Meter 1. Frau J. v. Opels Ehrenpreis (Narr); burg 1908 zu Gaſte, von dem ſie ſich nach wechſel vor Mercedes-Benz mit 26 Punkten. An dritter 2. Schafſtädt 2. wird in Staffel II J. geſtrichen für da
2, Airolo (W. Printen); 3. Wolkenflug (Ludwig). vollem Spielverlauf 1:1 (0:0) e et Stelle folgt Alfa Romer mit 23 Punkten vor Bu- Die angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen. Jnfolg
Tot: 16. Platz: 10, 11. Preis von Braunsberg, Die Knappen hatten Kuzorra durch Natttämper erſetz gatti mit 21 und Maſerat mit 5 Punkten. 3. Die Jugendmannſchaft von Schafſtädt wird der von ak
1800 RM., 1000 Meter: 1. Frau J. v. Opels Elfmeter und waren in der erſten Halbzeit klar überlegen, ohne Jugendſtaffel 1 A zugeteilt Marin(Narr); 2. Loni F. (Zachmeier); 3, Monte Chriſto jedoch zu einem Erfolg zu kommen. Nach dem Seiten Nachſtehende Ueberſicht vermittelt ein Bild von der Kayna 22 hat umgehend nachzuweiſen, ſeit wann bau u(Printen). Tot.: 78. Platz: 22, 18 18. Preis von wechſel hatten die Duisburger bedeutend mehr vom Placierung in den einzelnen der ſechs Großen Preiſe der Ju endſpieler Hein Heiſterkamp Mitglied des ö
Traventhal, 1800 RM., 1200 Meter: 1. E. Clauß Spiel und kamen a. h durch ihren Halbrechten r 1934: Vereins iſt 7 z
Er r 3. Comteſſe d r t n z rer Mirtritänſer Deutſchland: 1. H. Stuck (Auto-Union); 2. Fagioli 5. Spiel Nr. 86 leitet nicht Erdeborn, fondern
Sybilla (Hiller). Tot,: 89. Platz: 25, 73, 25. J M r (Mercedes-Benz); 3. Chiron (Alfo Romeo); 4. Nu- Oberröblingen.422: tte Leiſtungen vollbracht hatte, in den Angriff vor eDoppelwette: Edelknabe--Elfmeter 422:10. ing geiong es dieſem ſechs Minuten vor Schluß, volari (Maſerati). 6. Spiel Nr. 327, TVg, Me. MTV. Me. wird Fahn

den Ausgleich zu erzielen. Frankreich: 1. Chiron (Alfa Romeo); 2. Varzi vom 18. November 1934 auf den 30. September 1934
Rennen zu Enghien. Aus (Alfa Romeo); 3. Troſſi (Alfa Romeo); 4. Benoiſt h Schiedsrichter ſtellt Kayna 22. Beginn um gen

1. Rennen: 1. Albert (H. Howes), 2. Gras T 7 (Bugatti).59 n V 9 D T eDre r r Neun u r Jns Lager der Berufsboxer Belgien: 1. Dreyfus (Bugatti); 2. Brivio (Bu- wvſh nicht r Vngegent v erſetgen ſowert r 70
t. 22, Pl. 12, 13, 14. 2. Rennen 1. Ke s i 3 9 ſo Bengoi c o t Wc Hickorimuv Deucalion (H. Howes), 3. Bon will der Kampfſpielmeiſter im Halbſchwergewicht, gatti); 3, Sommer (Maſerati); 4. Benoiſt (Bugatti), 8. Folgende Jugendlichen werden für die Herren ſtallat:

Coeur (A. Chauffour). Tot.: 118. Pl. 31, 28, 26. Willi Pürſch (Berlin), übertreten Der Uebertritt Schweiz: 1. Stuck (AutoUnion); 2. Momberger mannſchaft des ATV. Spergau freigegeben: a) Heinz nehme
3. Rennen: 1. Poire Cuite (A. Reinette), 2. La wird dadurch ermöglicht, daß die Sperre zum Berufs (Auto Union); 3. Dreyfus (Bugatti); 4. Varzi Schladebach; b) Erich Feige. der LFeuillade (M. Dallery), 3. Crique Marine l ſport für den Monat Oktober aufgehoben wird. (Alfa Romeo. Bormann, Kreisſpielwart. per u

ſpäter
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Unterwegs nach Kamenz

Kein Fortgang im Fall Hauptmann.
Der amerikaniſche Detektiv Johnſon,

der von ſeiner vorgeſetzten Behörde in
Waſhington den Auftrag erhalten hat, die
Vorgeſchichte des jetzt wegen Erpreſſung des
Lindberghſchen Löſegeldes angeklagten
Richard Hauptmann aus Kamenz in Sachſen
zu unterſuchen, iſt geſtern morgen in
Berlin eingetroffen. Johnſon hat nach
ſeiner Rückſprache mit den zuſtändigen
Stellen im Berliner Polizeipräſidium um
11.10 Uhr die Weiterreiſe nach Kamen z
angetreten. Er wird u. a. verſuchen, feſtzu
ſtellen, ob in Deutſchland Dollarnoten aus
gegeben worden ſind, die zu der Löſegeld-
ſumme gehören.

Es beſteht anſcheinend immer noch die
Hoffnung, irgendeinen Hinweis auf Haupt-
manns Tätigkeit vor der Entführung des
Lindbergh-Babys auf Grund von Briefen zu
ermitteln, die Hauptmann an ſeine Ver-
wandten gerichtet hat. Auch wird Johnſon
unterſuchen, ob Komplizen Hauptmanns
in Deutſchland Spuren hinterlaſſen haben
oder vielleicht ſogar in Deutſchland ſitzen.

zwei Rieſenlufiſchiffe in U5A.
Abneigung des Marineminiſters Swanſon.

Weitgehende Pläne für eine Ausgeſtaltung
der amerikaniſchen Handelsluft-
fahrt durch den Bau von Zeppelin-
luftſchiffen hat der ſtellvertretende Han-
delsminiſter und Leiter der Luftſchiffahrtsab-
teilung im Handelsamt, Ewing Mitchell,
dem Bundesausſchuß für Luftſchiffahrt unter-
breitet. Er ſchlägt vor, durch die Goodyear-
Zeppelin- Company zwei Rieſenluft-
ſchiffe vom Zeppelintyp erbauen zu laſſen,
die in den Dienſt eines weltumſpannenden
regelmäßigen Fahrgaſtverkehrs geſtellt wer-
den ſollen. Als Baukoſten ſind 17 Millionen
Dollar veranſchlagt.

Faſt gleichzeitig mit der Veröffentlichung
dieſes Planes verlautet aus der Umgebung
des Marineminiſters Swanſon, daß die
Admiralität dem Luftſchiff mit großer Ab-
neigung gegenüberſteht und das Flugzeug
für das geeignetere Luftverkehrsmittel hält.
Infolgedeſſen wird die Admiralität auch da-
von abſehen, die Erſetzung des verunglückten
Marineluftſchiffes „Akron“ durſt einen Neu-
bau zu empfehlen.

Am Steuer erſchoſſen
Fahndungsaktion nach einem Raubmörder.

Die deutſchen Kriminalbehörden haben zur
Zeit eine großangelegte Fahndungsaktion nach
einem Raubmör.der eingeleitet, der ſich
am 10. September in Hannover von dem Jn-
ſtallateur Ernſt Kock im Kraftwagen mit-
nehmen ließ, um Kock dann unterwegs auf
der Landſtraße Soltau-Harburg, zwiſchen He-
ber und Wintermovor, durch einen Schuß nie-
derzuſtrecken. Der Ueberfallene iſt drei Tage
ſpäter ſeiner ſchweren Verletzung erlegen.
Der Räuber, der eine offenbar geſtohlene
SA. Uniform angelegt hatte, flüchtete auf die
lauten Hilferufe ſeines Opfers in den nahen
Wald, ohne den zweifellos beabſichtigten Raub
ausgeführt zu haben. Jm Walde hat er ſich
umgezogen und die Uniformſtücke liegen ge-
laſſen. Es iſt anzunehmen, daß er noch wei-
tere Straftaten begeht und ſich durch Jnan-
ſpruchnahme von Fernlaſtzügen und Kraft-
wagen der Strafverfolgung zu entziehen ver-
ſuchen wird. Auf die Ergreifung des Täters
iſt eine Belohnung von 1000 RM. ausgeſetzt.

Das Schulweſen des Memelgebiels
Das großlitauiſche Direktorium Reis-

gys im Memelgebiet, das durch ſeine Will-
kürmaßnahmen in der letzten Zeit ſchon viel
von ſich reden gemacht hat, hat einen Erlaß
veröffentlicht, durch den nun auch das dor-
tige Schulweſen entgegen den klaren Be
ſtimmungen des Memelſtatuts litanui-
ſiert und die deutſche Unterrichtsſprache
weitgehend ausgeſchaltet werden ſoll.

Der litauiſchen Sprache wird trotz der
Beſtimmung des Memelſtatuts, wonach
Deutſch und Litauiſch Gleichberechtigung ge-
nießen, ganz offenſichtlich der Vorrang ein-
geräumt, obwohl bisher entſprechend dem
Willen der Eltern in über 80 v. H. der
memelländiſchen Schulen die Unterrichts-
ſprache deutſch war. Hinzu kommt, daß auch
im Memelländiſchen Lehrerſeminar die
litauiſche Sprache ein erhebliches Ueber-
gewicht erhielt und daß Schülern und Leh-
rern aufgegeben worden iſt, in Schulange-
legenheiten und auch in Privatgeſprächen
ſich nur der litauiſchen Sprache zu be-
dienen.

Reichsleiterkggnng in München
Geſtern fand in München im „Braunen

Haus“ eine Tagung der Reichsleiter
der NSDAP. ſtatt, an die ſich eine Be-
ſprechung mit den Amtsleitern der Reichs-
leitung anſchloß Aus den Berichten ging

h V VSchlag gegen deutſche 5prache
greitag, o. Grpiember 2034

ſoll widerrechtlich litauiſiert werden
hervor, daß die Arbeit der Partei im Lande
bedeutſame Fortſchritte aufzuweiſen habe,
und in der Bevölkerung wachſende Anerken-
nung findet. Vor allem ſetze ſich überall, ins-
beſondere in den hand arbeitenden Schichten,
die Ueberzeugung durch, daß die Partei die
Inſtanz ſei, die ſich der Sorge des Volkes im
einzelnen praktiſch annehme und ſie in gerech-
ter Weiſe vertrete. Jntereſſant war dabei die
Feſtſtellung. daß über 95 v. H. aller Be-
ſchwerden, die Parteiinſtanzen betreffen, ſich
bei ſachlicher Prüfung als Kleinkram und
perſönlicher Klatſch herausſtellen.

Reichsbahn hilft begabten Kindern
100 000 RM. zur Unterſtützung ihrer Aus

bildung.
Die Deutſche Reichsbahn wird vom

1. Januar 1935 an einen Betrag von 100 000
Reichsmark bereitſtellen, der dazu dienen
ſoll, außergewöhnlich begabten Kin-
dern ihrer Arbeiter eine beſſere Allgemein-
bildung zu ermöglichen und in Ausnahme-
fällen den Beſuch einer Hochſchule zu erleich-
tern. Dieſer Betrag wird von Jahr zu Jahr
erhöht werden, bis er eine ausreichende Höhe
erreicht hat. Die Ausbildungsbeihilfe wird
in der Höhe der Kinderzulage für die Zeit
vom 16. bis 21. Lebensjahr des Kindes ge-
währt. Die Kinder werden alljährlich nach
einheitlichen Richtlinien ausgewählt.

der neueſte Pariſer Skandal
Be'chuldigung gegen den Sohn eines Abgeordneten Gekaufte Polizeibeamte?

Paris hat wieder eine Senſation, und
zwar in Geſtalt des Mordfalles Du-
frennes, der zur Zeit unterſucht wird und
mit dem zwar noch nicht erledigten, aber etwas
abgeblaßten Fall Prince in Wettbewerb
zu treten erſtrebt. Wie im Fall Prince be-
ginnt auch hier das Beſtreben ſich geltend zu
machen, eine Kriminalangelegenheit in den
Bereich der inner politiſchen Kämpfe
einzubeziehen. Dufrennes, der Pariſer Stadt-
verordneter und Direktor eines großen Va-
rietés war, wurde vor Jahresfriſt in ſeiner
Wohnung ermordet aufgefunden.

Jn großer Aufmachung beſchuldigt heute
nun die „Action Françaiſe“ den Sohn
des Abgeordneten Malvy des Mordes an
Dufrennes. Der Abgeordnete Malvy iſt als
Vorſitzender des Finanzausſchuſſes der Kam-
mer hervorgetreten. Sein Sohn ſoll, wie das
Blatt behauptet, beſonders veranlagt geweſen
ſein. Bei einem Streit zwiſchen den beiden ſei
Malvy von Dufrennes ſchwer verletzt worden
und habe daraufhin den Stadtverordneten ge-
wiſſermaßen in Notwehr getötet. Malvy jun.
ſoll dann in eine Pariſer Privatklinik gebracht
worden ſein. Das Schweigen des behandeln-
den Arztes habe man mit 400 000 Franken er-
kauft. Heute befinde ſich der Sohn Malvys
in einem kleinen Ort in der Nähe von Paris,
wo er ſeiner endgültigen Geneſung entgegen-
ſehe. Die „Action Francaiſe“ iſt das einzige
Blatt, das dieſe Behauptung bringt. Es führt
außerdem noch eine Reihe von Ausſagen aus
der Unterſuchung des Falles an, die nach An
ſicht des Blattes beweiſen ſollen, daß ge-
wiſſe Polizeibeamte gekauft wor-den ſeien, um zu verhindern, daß das Ge-
aeis um den Tod von Dufrennes gelüftet
werde.

Einſtweilen erſcheint der von der „Action
Françaiſe“ in fetten Ueberſchriften aufge-
machte Fall noch reichlich un klar und ver-
worren.

Ein Anuflöſungsbeſchluß

der Chriſtlich-Sozialen in Oeſterreich.

Nach einer Meldung aus Wien hat der
Chriſtlich-ſoziale Parteivorſtand nach einer
langen bewegten Beratung, auf der auch
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg anweſend
war, einen Beſchluß gefaßt, in dem zum
Ausdruck gebracht wird, daß die Chriſtlich
ſoziale Partei ſich völlig in die vaterländiſche

Front unter Preisgabe ihrerOrganiſation eingliedere. DieChriſtlich-ſoziale Parteikorreſpondenz wird
unter einem anderen Namen weitergeführt
werden.

Jn einer Rede vor der öſterreichiſchen
Völkerbundsliga führte der Bundeskanzler
u. a. aus: Wir wiſſen, daß das Mitbe-
ſtimmungsrecht eines Volkes beider Geſtaltung eines Landes etwas Weſent-
liches iſt. Wir bekennen uns auch zu dem
Grundſatz dieſes Mitbeſtimmungsrechtes.

Beachtlich ſind im Zuſammenhang mit
der letzten Genfer Entwicklung Ausführun-

rohr des Bundeskanzlers Dr. Schuſchnigg,
bringt. Die als offiziös anzuſehende
Erklärung zur Frage der öſterreichiſchen
Unabhängigkeit gipfelt in der Bemerkung,
daß Oeſterreich trotz der augenblicklichen
Gegenſätze zu dem im Reich herrſchenden
Regime niemals die Tatſache aus den Augen

gen, die die Wiener „Reichspoſt“, das Sprach

laſſen kann, daß es der andere deutſche
Staat iſt und daß ſeine auswärtige Politik
mit den Geſinnungen des öſterreichiſchen
Volkes in Einklang ſtehen muß. ieſe
Wiener Aeußerungen können als beachtens-
werter Auftakt zum endgültigen Beginn von
Papens Tätigkeit als deutſcher Geſandter in
Oeſterreich gewertet und begrüßt werden.

Polens Ankwort zum Oſtpakt
Frankreichs Preſſe über den Jnhalt.
Polens Außenminiſter Beck überreichte

geſtern Barthou eine ſchriftliche Zuſam-
menfaſſung der zwiſchen Polen und Frank-
reich über den Entwurf des Oſt paktes ge-
führten Beſprechungen. Der Wortlaut dieſer
Antwort iſt wie aus der franzöſiſchen
Preſſe hervorgeht nur in großen Zügen
bekannt. Die Auffaſſung der Blätter geht
dahin, daß mit einem Beitritt Polen s
nicht zu rechnen ſei. Der Außenpolitiker
des „Echo de Paris“ glaubt, den weſentlichen
Jnhalt der Antwort ſo wiedergeben zu kön-
nen, daß Polen Deutſchlands Zuſtimmung
zum Paktvorſchlag für unumgänglich halte,
daß Polen ſich weigere, Litauen und der
Tſchechoſlowakei gegenüber Verpflichtungen
zu übernehmen, und daß die polniſche Re-
gierung erkläre, daß Nichtangriffspakte und
zweiſeitige Verträge genügten, um in Mittel-
europa den Frieden zu ſichern

Königsbeſuch in Sofia

Heute ſüdſlawiſch-bulgariſche Geſpräche.

Das ſüd ſlawiſche Königspaar,das ſich in Begleitung des Außenminiſters
Jeftitſch und eines großen Gefolges befand,
traf um 16 Uhr in Sofia ein. Auf dem
Bahnhof wurde es vom bulgariſchen Königs-
paar, allen Mitgliedern der bulgariſchen Re-
gierung und zahlreichen hochſtehenden Per-
ſönlichkeiten empfangen. Die Begrüßung
zwiſchen den beiden Königspaaren war
außerordentlich herzlich. Die erſten politi-
ſchen Geſpräche finden im Laufe des heutigen
Tages ſtatt. Die bulgariſche Preſſe wid-
met dem ſüdſlawiſchen Herrſcherpaar herzlich
gehaltene Begrüßungsartikel.

Eine rätſelhafte Exploſion
Myſteriöſe Meldung eines deutſchen Kapitäns

Der Kapitän des Hamburger Fiſchdamp
*fers „Margot“ hat nach ſeiner geſtrigen
Rückkehr in den Heimathafen berichtet, daß
in der Nähe der Doggerbank in der Nordſee
ein noch nicht näher bekanntes Schiff in
die Luft geflogen ſei. Der Stenuer-
mann habe die Exploſion deutlich beobachtet
un ſie ſofort armeldet. Der deutſche Fiſch
dampfer habe ſofort Kurs auf die Unfallſtelle
genommen. Man habe aber nur treibende
Waſſertanks ſowie einen Teil der ſchwim-
menden Ladung und Oelflecke vorgefunden.
Dort, wo das Schiff vermutlich geſunken
war, ſtiegen weiße Schaumblaſen auf. Nach
dem die Stelle vergeblich nach Wrackaut oder
Menſchen abgeſucht worden war, hat, wie
das „BT.“ mitteilt, der Fiſchdampfer die
Fahrt nach Hamburg fortgeſetzt.
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Neuheiten für ierbst u. Winter
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Damen-Mäntel
VMICCCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

1300

5 5 o

1go

1200

200

WVintermäntel mit Perz,
in jugendlichen Formen aus guten
Strapazierqual. 45.- 35.- 29.- 22.-

Wintermäntel
aus gut. Wollstoff. m. Edelpelz-, best.
Atelierarb. 135.- 135.- 95.- 75.- 65.-

frauenmäntel mit Perz,
für jede Figur pass. (Spezialgröß.), in
guter Ausführung 65.- 48.- 35.- 29.-
ohne Pelz 50.- 40.- 35.- 25.- 15.-

Sportmäntel
in reicher Auswahl aus festen Sport-

stoffen 45. 37.- 28.- 20.-

Kostüme
aus modischen Stoffen in uni und
gemustert 60.- 50.- 38.- 35.-

Wettermäntel aus Logen,
Lederol, Gummi u. Flauschstoffen
in apart. Macharten tehr preiwert

Mocdische Blusen
mit langem Arm aus neuart. kunst-
seidenen Geweben 14.- 12.50 10.- 8.-

Wollblusen
gemustert und einfarbig mit langem
Arm a 14.50 12.- 10.- D. 7.-

5

S

Moderne Röcke in großer Auswahl
aus einfarbigen und Sportstoffen

Junge
Gänſe

auch geteilt,

Bayriſche Lang-, Halb

Marſch-6portſtiefel
BDm.- und HJ. Schuh Hangen
Schnür-u.5pangenſch. Suppenhühner
Lack, br aun, farbig wilde Kanin.
beſonders billig Spiegelkarpfen

SchleieKichard Schmidkn. empfiehlt

merſeburg Emil Wolff
An der Geiſel Nr. 3 Roßmarkt

Jetzt wieder vorrätig

Die gefüllfe Tafelschokolade
mit dem einzigarfigen

Geschmack

Weinbrand Nugat

100 9 46 Pf.

Burgstraßse 5

Wöchnerinnen-

und Säuglings-
pflege- Artikel

ne Baby- Wagenleih weiſe
2 vHuntingealf SamtSchnürschuh in grau und sand- Gotth rahneis

farb., neue Herbstmodelle Auf 3
Braun. Boxc.-Schnürschun

h 6. 90Braun. Boxc. 3-Osenschuh
schöne Modelle36 41 RM. 990

Brennholz
(Schwarten und
Säumlinge) gibt
fuhrenweiſe ab.

Franz Marcus
Dampfſägewerk
und Holzhandlg.

Bad Dürrenberg

Halbrenner
n

verkauft preiswert

Ehrentraut
Kreishaus

Straße 35.
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Götze, Schlageter- kann gemäß 8
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in sehr grosser Auswahl zu niedrigsten Tagespreisen!

Damen- Kleider
IIIDDDDDDDDDDCCCeDDDDDDDDDDDDDDDDDDcovcccccoDDDDDDDDvDooDodDcdzdduuu

Wollkleider aus guten, solid. O
Stoffen und modernen Farben mit
Schleifengarnituren 19,- 14.- 12.-

Nachmittaoskleider 00
aus reinwoll. Stoff. in apart. Verar-
beit. u. Garnierung 35.- 29.- 25.-

Nachmittaoskleider 00
sehr eleg., aus neuart. Kunstseiden-
stoff. in reich. Auswahl 48.- 42. 38.-

Trauerkleider
aus Woll- und Kunstseid.-Stoffen bis zu den
größten Weiten in reicher Auswahl

Brautkleider in modernsten Aus-
führung., teils m. Spitzenverarb., in all. Preisl.

Jugendliche Kleider
aus Kunstseidenstoffen in mannig-
facher Ausführung 25.- 18.- 15.-

Krimmerjacken 00in sehr guter Ausführung, ganz auf
Kunstseidenfutter 38.- 36.- 25.-

Kleiderstoffe
III

Woll-Afohalaine 2 25
in vielen Farben, sehr dankbar im Tragen

ca. 96 cm breit 3.50 2.70
Cord- Fantasie

400

ca. 96 cm breit, eleganter Wollstoff in
modischen Farben 4.25 2.90
Woll-Schotten
ca. 70 cm breit, in reicher Auswam u.

ca. 140 cm breit, reine Wolle, in neuer

Ausmusterung 6.50 5.

z

Matt-Faille 25ca. 95 cm breit, für das vornehme

AbendkleidFlamenga 25vorzügliche v

VistrarSandkrepp
hochwertige Kunstseiden-Qualität, weich
fallend ca. 95 cm breit

guten Qualitäten. 2.75 2.40

ca. 95 cm breit,

Mantelstoffe

ſeidene Qualität 2.

Dobkowitz
00000 Beachten Sie bitte unsere Schaufensferauslagen 68000

e

Herren- Garderobe
IIIIBDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDCcDcDcDDDDcoo0DDDDDDDDcDcoogkkDokoogokdogdoonggdotdddDdoadooD

Sakkor Anzüge 290
aus mod., strapazierf. Kammgarnen
oder Cheviotstoffen 48.- 42.- 36.-

Sakko- Anzüge

56

aus rein woll. Kammgarnstoffen in
vorzügl. Verarb. 76.- 69.- 64 59.-

Wintermäntel
Ulster und Ulster- Paletots ganz auf
Kunstseide gefütt. 49.- 45. 39.- 35.

Sport Anzüge mit iaoger 00
Hose od. Knickerbocker in neu. Must.
u. zweckm. Qual. 72.- 58.- 49.- 39

Wintermäntel

7 o

besonders gute reinwoll. Quatitäten
in erstkl. Paßform 84. -79.- 72.- 65.-

Herren Hüte
mod. Formen, in den neuest. Farben,
große Auswahl 9.50 6.75 5.75

riote Wagnerkappen
in großer Auswahl, aus Filz und
Filzetuch 3.50 2.50
Wagnerkappen aus
Kunstseidensamt mit Posengarnituren

Große Filzschwinger
in schwarz, dunkelblau und braun,
mit Band- und Schnallengarnituren

Elegante Atelierhüte
a. Haarfilz in gr. Formenauswahl H. 50

I Amtl. Bekanntmachungen d. Stadt Merſeburg

Volksflußbad.
Das ſtädtiſche Volksflußbad an der Saale

wird am Sonnabend, dem 29. September
1934, geſchloſſen.

Merſeburg, den
IV. D. 414/7.

27. September 1[934.
Der POberbürgermeiſter.

Perſonenſtandsaufnahme.
Für ſtatiſtiſche und Reichsſteuerzwecke iſt

eine Aufnahme des Perſonenſtandes nach dem
Stande vom 10. Oktober 1934 angeordnet wor
den.

Alle Wohnungsinhaber oder deren Ver-
treter werden aufgefordert, die zugeſtellten
Haushaltungsliſten unter genauer Beachtung
der auf Seite 1 der Liſten befindlichen An-
leitung und unter Einhaltung der Kopfin-
ſchrift gewiſſenhaft auszufüllen und dem
Hauseigentümet oder deſſen Vertreter bis
zum 10. Oktober 1934 zu übergeben. Die
Gewerbetreibenden und die Behörden haben
noch das beſondere Betriebsblatt neben der
Haushaltungsliſte auszufüllen.

Auf genaue Ausfüllung der Spalten 9--11
in der Haushaltungsliſte wird noch beſonders
hingewieſen, weil von dieſen Angaben die
Ausſtellung einer Steuerkarte abhängt. Wer
ſeinen Beruf und ſeinen Arbeitgeber nicht
angibt, erhält keine Steuerkarte.

Die Grundſtückseigentümer oder deren Ver-
treter haben die Haushaltungsliſten und Be-
triebsblätter fortlaufend zu numerieren und
ſich dann zu überzeugen, daß ſämtliche Be-
wohner des Grundſtückes nach dem Stande,
vom 10. 10. 34 in den Liſten angegeben ſind:
ſie haben ferner die für jedes Grundſtück be-
ſonders ausgegebene Hausliſte unter Beach-
tung der beigefügten Anleitung zur Aus
füllung der Hausliſte“ auszufüllen, zu unter
ſchreiben und ſämtliche Liſten zur Abholung
bereitzuhalten. Dieſe Regelung liegt auch
im Jntereſſe der Steuerpflichtigen. Sie er-
ſparen hierdurch die nochmalige Aufſtellung
des Verzeichniſſes der Wohn und Betriebs
räume (Mieter), die ſie bisher bei der Ab-
gabe der Vermögenserklärung zu machen
hatten.

Darüber hinaus haben die Grundſtücks
eigentümer oder deren Vertreter die Anlage
1e ſorgfältig auszufüllen und ſelbſt bis zum
30. 10. 1934 an das hieſige Finanzamt ab
zugeben.

Fehlende Vordrucke mit Ausnahme der
Anlage 1e ſind beim Stadtſteueramt,
Chriſtignenſtr. 23, Zimmer 26, anzufordern.

Die ausgefüllten Liſten mit Ausnahme
der Anlage 1c, die an das Finanzamt direkt
abzugeben iſt werden am 11. 10. 1934
wieder eingeholt. Nicht vollſtändig ausge-
füllte Liſten werden auf Koſten des zur
Ausfüllung Verpflichteten zurückgeſandt.

Die Grundſtückseigentümer oder deren Ver
treter werden gebeten, alle bis zum 20. 10.
1934 nicht abgeholten Liſten umgehend an das
Stadtſteueramt abzugeben.

Die vollſtändige und rechtzeitige Ausfül-
lung der Liſten und die Uebergabe an den
Grundſtück reitentümer oder deſſen Vertreter
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durch Geldſtrafen erzwungen werden.

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß
die Ausfüllung der Liſten als Steuererklä-
rung im Sinne der Reichsſteuergeſetze gilt.

Merſeburg, den 24. September 1934.
Vd. /34. Der Oberbürgermeiſter.
Bekanntmachung, betreffend die durch das
Auseinanderſetzungsverfahren von Merſe-
burg 65tl. M. Nr. 344 begründeten
gemeinſchaftlichen Angelegenheiten (vergl. den
am 31. Dezember 1872 beſtätigten Rezeß).

Der Oberbürgermeiſter in Merſeburg, dem
durch Beſchluß der ehemaligen Generalkom-
miſſion zu Merſeburg vom 17. Dezember 1887
(Nr. 1039 V die Vertretung der Geſamt-
heit der Beteiligten Dritten gegenüber über-
tragen iſt, hat auf Grund des Geſetzes vom
2. April 1887 (GS. S. 105) beantragt, ihm
aus Anlaß der Verbreiterung des Schießſtan-
des am hinteren Gotthardteich der Privile-
gierten Bürger-Scheiben- Schützengilde von
Merſeburg die Genehmigung zu erteilen zur
Veräußerung der Parzelle der Gemarkung
Merſeburg Krtbhl. 6, Nr. 2047/376, Park, in
Größe von 0,0564 Hektar, identiſch mit einem
Teil der im 8 20 des Rezeſſes unter lIfd. Nr.
79 verzeichneten früheren Schafwäſche (ſetzt
Anlagen und Turnplatz) litr. ttt der Separa-
tionskarte,

a n:
die Privilegierte Bürger-Scheiben-Schützen-
gilde von Merſeburg

gegeneinen Kaufpreis von 0,50 Mark je Quadrat-
meter, insgeſamt 282 Mark.

Dem Antrag ſoll entſprochen werden.
Etwaige Einſprüche gegen dieſe Bekannt-

machung ſind bis zum 6. Oktober 1934 beim
Kulturamt in Merſeburg, Wilhelmſtraße 8/10,
anzubringen

September 1934.Merſeburg, den 18.
Kulturamt.

Der Vorſteher.(I S.)
gez.: Dr. Heckenbach

Geſch.-Nr. 6565734. Regierungs u. Kulturrat.
Veröffentlicht!!

Merſeburg, den 27. September 1934.
II.--734. Der Oberbürgermeiſter.

Städtiſches Kleinpachtland.
Pächter von ſtädtiſchen Feldparzellen, die

ihre Parzellen abgeben, zeigen dies bis zum
5. Oktober 1934

im Zimmer 12 des Rathauſes am Markt an.
Spätere Abmeldungen können nicht berück-

ſichtigt werden.
Bei nicht rechtzeitiger Abmeldung iſt der

Pachtpreis für 1935 zu zahlen, auch wenn
das Land nicht benutzt worden iſt.

Merſeburg, den 20. September 1934.
II. --734. Der Oberbürgermeiſter.
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Reifende Jugend

Ab morgen, Sonn
abend, den 29. Sept.
Beg. meines diesjähr.

Winzerfeſtes

Auswärkige

Ab heute! Theater
Ein Meiſterwerk deutſcher Filmkunſt Sonnabend, 29. 9.

Stadttheater
Halle

Die Piccolomini
20.30 geg. 23

mit Heinrich George, Hertha Thiele
Albert Lieven, Peter Voß u. a. Reues

Die Jugend hat Zutritt! u

Maft, n homnnllorn-Reſtaurant Hohenzollern

Theater Leipzig
Die Jungfrau
von Orleans

20 23. 30

Beleuchtung u. De
koration i. Winzerſtil

Stimmungskapelle

Jm Ausſchank neuen Wein (Traubenmoſt)

Cafe Schmied
Sonnabend und Sonntag bette

Warme und kalte Küche
Beſt gepflegte Biere 16.

Ballon-Preis-Tanzen uere
Kaffeehaus Meuſchan

p

Ernkedankfeſt Refotannierr
Sonntag, W e7 ger 7uhr Tanz rn

Küchen
Burgliebenau I c wifavenann
Deutſch. Ernketag 1934 aigne
Feſtzug, Erntetanz, Preisſchießen, Tombola Ecke Jägergasse
Beg. 14 Uhr, Muſik Deutſcher Arbeitsdienſt ncſentert Tira

Es ladet freuudl. ein F. Fulge u. Frau gern gewährt.

Auf dem Nulandtplatz
am Sonnabend, den 29. September 1934, abends

Brillant- Feuerwerk
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